
Auguſt Buchners

kurzer

Meg - Beiſer

Zuc

Deutſche Lichtkunft

Nus ezzlichen geſchriebenen Ers

emplarien ergånzet / mit einem

Regiſter vermehret 1 und auf viels

fältiges Anſuchen der Studierenden

Jugend izo zum Erften mahl ber.
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Quorg Sieg

fried Kornfetlen

Von Weinfelden / Herrn uff

imblaitub /Erpetes

bad/, a.me
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Seorg &filhelm

von Werthern

Rómifcb. Känſert.defidth

und des Deil
: Xeiche Brbian,

Merthur Duitern /
uff der Derra

KhafftWiebundNena

mart /a :8.m.
1



Glüfe/Hotund alleser

ſpriesliche Wohlergehen ,

af ich mich

Wolgeboh
rne

Herren / alhier

entblødeDero

Ruhmſtraalen
de der

unveripelfliche
n Ewig

ketlångſt geheiligteNah

mengegenivårtig
em kurs

ZCHWerflein vorzupflat

zen /wird von nichtweni

gen



mas(0 ).Se

bezte
hen

gen dahin geoeutet wers

den /als geſchebees / nicht

ſowoldemubralten106

lichenGebrauchalsheut

einreißende fchåndlichem

Sißbrauchübliche Folge

zu leiſten .Allemes befrei

ctmich vor ſolcheraufla

genichtnurmein Gewir .

fen / fondern darf mich

auchzum höchſte erfreu

en / daß ich htermit uner

kan aufdenjenigenjwela

cher

!



CheralleinalleberSterb

lichen Gebanten von fer

ne fichetund prüfat fund

mag inte demſelben bezet

gen /daß mit dieſer gerin .

gen Zuſchrifft aufmehts

anders abgeztelet iver

de als auf folgedeStae

te: Ein mahtzivar/bami

ich geringſten Drasenicht

unbezeiget laſſe / wichoch

Stebeiderſeitsdasjenige

wasber jut Croen ges

búfftePoód zu erwer

ifen



fen / faſiwiegeſchworen /

nehmlich die Ausübung

unſerer fchonen Mutter

fprachezu ſchåzzenpfles

gen / und mit was Luft

Eifer /und umſterblichem

Rubm Sic felbige zeit:

hero verbracht. Wolte:

mbwk phne einzige Ar:

beifgefahren könnte/die

feod jener Gelegenheit/

bei welcher Gtefich theils

m gebundener / theils in

ungebundener cedeher

AUS



ORT )IBO

aus gelaſſen hier nah

mentlich erwähnen /Wůr=

deich ( als der ich derßo

Ken Ehre genoffenmichm

folchen übuikjent offt ne

ben ihnizuergöszen/ bei

Fremden mich des Vera

bachts einiger Kuhmres

digkeit micht entbrechen :

Betihnefelbſtaber in Arg

wohnder Schmeichelei/

welche ich doch nichtmehr

als Gift-vermiſchteGal

tenlebe einfallen. Das

& ffent



öffentlicậc Gefchrei/wel

cheebteſco am bellen La

ge austrågt , mag alhier

meineGtelle verwalten :

Dann fo fan ich auch die

Hocherwünſchte Zunet

gung ivecheich nunezili

che Zett HerovonDenſela

ben mit Freudegenoſſen

wie nichts minder die how

hen Wolthaten / womie

Siemnichüber allesvere

mutten /ſchwetge dann

verdiene/überſchättet|fo



Os (0 ).SE

ganz mit ſchweigenbet

mir nicht verälten laſſen .

Sušichnungleichfoun

glükkfeeltg ſein , daß ich

nichts feke oder hoffen

darf) wodurch ich ihrer

BohenGeivogenheit und

Ruhmiürdigſten Sil

dtgfett möchte würdta

gemachtwerden:Cowill

tchdochhoffen daßdtefes

war geringe Merkmasi

cines cimig verpflichteten

Dienſtbegtertač Gemuk

thes



thes / dennochbeiihnen

meinenNahmen aus der

Rolleder freu - verarm

ten auslöſchen und vor

allemVndanke Verfiche

rung than werde .

Bittenurdieſesiun

tergebnter Diệſtfertigkeit /

Ste wollen hochgeneige

geruhendiſ mein groſſes

Erkůvnen in bißhero ges

pflogener | mir Höchft

rühmlichaGewogenheit

aufundan zunehmen /og

Merke



slogan

Werklein ivo nicht um

ber Hand willen / die es

zu ihren Füſſen niederle

get /boch åmdes unſterb

lchen Urhebers willen

zu Belieben / und Küfür

der wouns dieGchif

kung tit unterſdziedene

Orte zerſtreuen möchte)

im beſten zu gedenken.

Shres:

Geſchrieben in treuen / gehorſamem

Fehn den II
D.

Mátjim Jahr

Chrifti 1663)

497.G.Gögens,



Gechter Leefer/

pach dem des Durchläuchte

Buchners /hdeſt ſeel.Ana

denkens/WeegweiſerzurDeuts:

ſchen Porri /
Zeit hero von der

ftudirenden Jugendfo gar eifer

rig geſucht/uñhinandwieder

aber offtmals wie in ſolchen

Sålen zu geſchehen pflegt ſehr

falſch abgeſchrieben worden /

hat endlich der Hr .Verleger ger

dacht/dero Verlangen beſſeres

Genügen zu thun. Und als

ihm ein Eremplar / ſo vor des

höchiſeel . Urhebers Hande:

færifft



Andem Leefer,

ſobrifftglaublich gehalten wora

den /zufomen / ſolches zu durch

fehenundnothwendigeEinrich .

tung zuthun / meiner Wenigs

keit auffgetragen .Welches ich

ůmbdeſtomehr / Weil mir das

oftmahlige Nachfragen und

fehnliche Verlangen der Lieb.

baber ſolcher Kunfi nicht unbes

wuſt geweſen /williger aufmich

genominen / und was möglich

darbei geweſen /mit Orgéinnas

tung ezzlicher gefchriebeneners

emplarien/ gethan .Verhaltea

· ber nicht/daß/angewendtes ale

;" fes Fleiſſes / mich dennoch die

verwirreteHandſchrifft zu meis

ten dahin gebracht/ daß ich ein

und



in dem Leefer.

.

und anderes nicht polkomlich

verſtehen mögen : fedoch habe

ich allezeitlieber die ausdrüft.

lichen Worte des höchfifect,

Buchners /ob wohl der Verſtad

nichttedes maht ganz/behalten

wollen / als einziges /auchin der

Rechtfchreibung nur/zuänderre

micherkühnen mögen. Eswird

hierausder Gemeinen -Nuj;

liebende Leefer / die rühmliche

Widfährigkeit des Sjerrn Vers

Cegers ſchlieſſen / uñ demhöchſta

feel. Urheber | deſſen übrige

Schrifte wir höchlich am Licha

te zu feherr wünſchen / audz in

der Erden taifen . E. L.W.

9
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Eingang.

POEMA EST LOQVENS

PICTURA:

PICTURA EST TACITUM

POEMA.

N dem ich mir ger

fallen laffen /von der

Teutſchen Pocterey

etwas auffsuſegen

iſt imeine Meinung

nicht ein ausfibrli.

ches und allerdings

vollfommenes Werck anzuſtellen / da

alles was einem Poeten je suwillen

von nöthen genau / gründlich und zule

gnúge erörtert/bargerhan und erflå,

ret wurde/fondern gleich einem Wege

weifer die Hand zu bieten / und nur

in etwas Anleitung zu geben / weldier

geftalg



Z Vorrede.

Geftate dahin zugelangen / daß man

der Gelegenheit nach einem guten

Freund zu dienſt undgefallen /oder ih .

me ſelbſten auch zur ehrlichen ( nift, un

nachgelaſſenen Ergöklichkeit erwas

teidliches ohne fondere Fehler in uns

ſerer Mutterſprach auffſeßen und zul

Werck richten könne. Ubergehen

demnach hier wijfentlich ivas von dem

Urſprung und Erfindung der Poeſi /

von ihrer Beſchaffenheit und was

demſelben ferner anhängig weitläuff

tig vorgebracht werden fonte / theils ,

unſerer Wenigkeithalben / theils daß

hierzu mchr Zeit yn Fleiſſes erfordert

wird / als wir stvar por difinahl ans

wenden toinen / Es haben auch über

Dieſes nicht allein die alten , Plato, A

riſtoteles, Horatius und andere hier.

von guten Bericht und nisliche Leb .

ren uns hinterlaſſen / die bey ihnen 311

firchen feind / fondern bey unfern Zei.

yen auch viel Gelehrte / und treffliche

Månner von dieſer Kunſt ausführ:

lich



Vorrede.

1

lich geſchrieben , bevorab Julius Cæſar

Scaliger, deſſen Bücher von der Poe.

terey niemand ohne groſſe verwunde.

l'ung des univergleichlichen ingenii

charffen Urtheils/und vielfältigen

Kunft die darinnen herfür leuchtet,

leſen mag'/un halte ich dafür daß dar .

bey ferner wenig gethan werden köit.

ne/man wolle dann leicht undſchlech .

te Sacben /die nicht viel anff fich has

ben / und ohne ſonderbahre Müh von

einem iedern der nicht ganß diigig/

und unerfahren abgeſehen werden

könne/ hinzufeßen / dann daß erias

richtiges und vollkommenes in dieſer

Arth Ichrverfaſſungen heraus tom,

menſolte / glaub ich ſo wenig/ als ich

Dafür halte/ daß nicht leicht die Dino

tur einen fähigen Kopfund treflichen

Geift herfúrbringen werde ) weils

ſcheineti fie an dennånnern ver ,

ſuchen wollen /wie weit ſich des

Menſchen Kräffte und Vers

ſtand erſtrecken konte. Darum

22
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Vorrede.

fo iemand von denen Sachen /die wir

hter übergehen /und viel mehr dieſe ed.

Ie Wiſſenſchaffe ins gemein als unſe

r Teutſche Poetereyinſonderheit beo

sreffend fartſam berichtet iind grind.

lid unterwieſen ſein wolte , der wird

gewiß ſein beftes befördern / inn falt er

ihine dieſes Selden (wiewir ihn billich

neñen) Bicher võ der Poerereyd/eren

wir teze erwähnet / durch fleiliges les

fen und nachſinnen leufftig und roof.

befandt inmacben gelieben låſt.

Unſerſchlechtes Vornehmen an.

langend ſo wollen wir ohne weitern

Eingangzum Wercke ſchreiten /uñ og

in ſattſamer Ordnung mit Hülffund

Beyftand Gottes/ daß wir 1. andeu :

ten :woher der Poet ſeinen Glas

menhabe i 2. Worin erwürcke

3. Wohin er in ſeinem Chun fer

ben roll. 4.wodurch erzudem .

felben gelangen kan. 5.Was er

barbeyſo dieuns Teutſchéang

langt in acht zunehmen oder



Porrede.

zu vermeidenbabe/ 6 ,Wie man .

cherley Sorten der Gedichte

feind /und was erwan ferner dißfals

jucrinnern yon nöthen. Dieſes iſt die

entwerffung unſers ganzen Berisl.

weitere Grenzen wollen wir uns nicht

feren / unter deffen aber pent vorges

joinmeen (auffgeblihrender maſſen

zuvollbringen nach Bermögen berita

fen ſein .

Das Erſtecap.

Woher derPoct ſeinen Nad

men bekomment,

Nfangs hat er ſeinenNaha

men vom Verf machen ere

langt/ dann weil disPero

derneuen Arth halben ſehr

angenehm war/un kiinſtlicher ſchience

als dzins fünfftige etwas beffers / uit

anmutigers /ſonderlichwennes zufei.

ner Vollfoñenheit volbracht währei.

ans Tagsliçchitommen könte / fo wola

te lo
3



DasErſte Cap."

te ſie ihn auch allen Meiſtern vorzie.

hen /und mit dieſem ſonderbaren Nah..

men eineu Poeten oder (daß ichs ſo ge

ben inag) einen Macher na čo

zhv,wie die Griechen reden / nennen,

gleich als hette die Natur ſo bald ver.

ſehung gethan/damit nicht erwandien

fen Leuten ein ſolcher Nahm gegebeit

fvirde i welcber der Hoheit dieſer

Kunft / und faſt göttlichen Weſen /

darzu fie fünftig durch fleiſſiges nach .

finner / undtägliche Ausübung geo

fchickter Manier (wie denn nicht ſtrap

im Anfang etwas vollkommen fein

fani)gebracht werdê ſolte/nicht gleich

ftiminet / und für ſie zu wenig / und

ſchlecht were. Dann nach dem fie

erſt ein Herz gefaſt 7 folchem Thun /

ernſtlicher nach guhangen / und daßi

was bißber erfunden/iemehr uñ mehr

ausgearbeitet /uñ verbeſſeri/nnd nicht

allein die Verſe gånger/ fertiger / und

lieblicher gemacht/die zwar gleich als

ſchläfferigeinher jogen /uñ raw /harti

und



Woher der poct/2c.

und ungeſchlacht waren , ſondern den

wörtern auch, deren ſie ſich gebrauch.

ten / ein berciAnſehen zur Anmuth gc.

in geben /und alſo dieſer Rede auff gang

andere und prächtigere Art / als ihre

Vorfahren gepflogen /und ins gemein

geſdrehen / angeſtellet /daß /da andere

die Sachê nur bloß uñ einfáltig erzeha

leten /ſie alles mit bunten unglata

ten Worten gleich als lebendigen

Farben artig heraus ftridien /und

faſt ſchöner/als ſie für ſich ſelbſt was,

ren /fürAugen geſtellet haben /wieivoh!

fie hieran noch nici begnügei / fonte

dern, ferner gangen fein und ſich er.

kühnet / allerley Fabeln/ und erdichte.

tes wefen mit einzumengen / theils luft

balben/ theils unter denſelben die war.

heit zui verſtecken /die fie biſher ohne

alle verblúmung tlar und deutlich ie.

derman zuerkennen vorgetragen har

ben/Denn, weil ſie ſahen daß viel das

für einen Etet haben wolten / darnica

ben auch reifflich erwogen / daß der

A 4 njenich



3 DAS (Erſte Cap.

mjen ch ein fürwitzig un Eüge

lichs Thier gerne was neues

høret und offers in dem , was der

Warheit nahtommt / fich mehr belite

ftiget/als was die Warheit ſelbften ift

weil dieſe gemein / und fiir fich entſte.

betjenes aber durch Kunftund Fleiß

zu wege bradit wird / auch redzam iſti

Maſen wir ein ſchönesGemåhlde

mit mehrer luft sind beweging i als

das Ding felbken /deſſen Gemåhlbe es

iſt /anſchauen / als haben ſie dieſen ara

tigenGriff erfunden/denen Leutenmit

einer verbeckten dóch anttitigen ideia

febeizubringen / wofür ſie fonft einen

Abſchen trugen , denē Medicis gleich/

welcbe dieArzneyen /ſo erwan den Pa.

tienten zu ſpieber fein/ vergulden/ und

von auffen fiinte sumadjen pflegen / da .

mit er folche Defto lieber annehmen /un

gul ſeinem beffen gebrauchen koke .Sie

haben auch weißlich bedacht / daß alle

das jenige/ was verficckt oder verbore

gen /herrlicher geſchårt uſ in grofferer

Acht



Woober fer poet/ it.

Achtgehalten würde / weilman es ſite

chen und finden inuiſe/da hingegen gee

meine Sachen / und die/ſo ieberman

offen ftchen/wienüße und gutfie auch

an ihnen ſelbſt ſeintim Wind geſchla.

gen und von den meinſten vorben gee

gangen werden. Quicquid quæritur,

optimum videtur,wasmanſucht

undnicht gemeinſcheint de

aller beſte ſein /SagtPetronius ein

ſchöner Scribent håßlicher Sachen .

Damit nun nicht die Lehre der Weiß ,

heit undGligend ( dann dieſes iſt der

Poeten álteſtes Thun /uñ vornehmſter

Zweg / dahin ſie ihre Arbeit richten

foüen /wie wir in folgenden mit meh.

rem andeuren werden ) oder vielmehr

die Weißheit und Tugenden ſelbſt in

Verachting gerathen / und endlichen

gang unter die Band geſtedtwerden

móchter haben dic Poeten das bequea

meſte Mittet die Fabeln erachtete

welche etwas dundeler i als andere

ſchlechte Reden /unddoch klårer i als

Tong

11
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Das ErſteCap:

fonſt etwa ein Rakelwere/ iind folcher

geftaltdas Mittel hielte zwiſchen der

Wiſſenſchafft uñ Unwiſſenheit /

damit man ibr theils glaubete weil

fie lieblich /und angenehm / theils aber

ſolche in zweiffel joge / weil ſie fo

tounderliche und ſetzame Sachen er.

thleten/ und alſo den Menſchen alle.

jeit anhielte / und auff weitere Nacho

forſchung leitet / und fiihrete/ wie der

anmutigeMaximus Tyrius der Plato:

niſchenSecte beigerhan in ſeinem faſt

ſchönen /und gelehrten diſcurſen /ſo er

in Griechiſcher Sprach geſchrtebent

aneinem Orte gar artighiervon phi

loſophiret /und ſeind fie hierinnen ſo

wett kommen /daß endlichdie Fabel

nicht mehr ein Stück ihres

werckelfondern dasWerck fellift

worden / und alſo ihre gantze Poeſie

auff Fabeln beſtanden / dannenhero

guförberft die jenigen für Poeten ge.

halten /die eine Fabelabhandelten /die

Aber folches nicht thaten niir Sång

ger



Woher der Poet/.xc .

ger und Verlinacher geheiſſen

worden / da hatt nun der Poet feinern

Nahmen einen genügen gethan / und

fich deſelben allerding fåbig/ uñ wir

dig gemacbt/in demer nicht allein die

in Warbeit werende Sachen / faft

herrlidier i als ſie fiir fich ſelbſt be

ſchaffen/ darſtellete i ſondern auch die

niemals geweſen , gleich als weren ſie

ihme fürbracht/dahin Plautus geſehen

wann er ſpricht:

Wie der Poet die Tafeln nimbt

zur Bhand/undſuchet das was nir:

gend iſt im { and í und findets auch

wers eine Qantaſey , macht ers

doch daß derWarheitåhnlich ſey:

Dainoinnis der bey den Griechen eie

gentlich genennet wird / der für ſich

felbft i obu einiges Mittel etwas

fchaffti fo nie gerrefen / Als GOtt

der dicfes fichtbahre Weltgebäu

mit allem was in demſelben bem

griffen bloß aus ſeiner unermeßlichen

Kraffe und Weißheit erbauet hats,

Darum er auch zomris genennet wor.

26 den,



12 Das Erſte cap

den / dann ſelbe Meiſtevy ſo aus einerit

andern Weſen erwas herfirbringens

die haben ſie innegezés, apie dieſer bee

der Nahmen JuſtinusMartyr aus dem

Platone zuförderft gemercket/uñ auf

gezeichnethat , daraus erſcheinet/ wie

hoch/uud herrlich die Poeten anfangs

gehalten/ja GOtt felbſten faſt gleiche

weil ihnen ein ſolcher Nahine gege:

ben/der biſhernur allein der höchſten

Majeſtät zuſtändig geweſen / wicdan

allezeit dafür gehalten worden / daß

der Poeren thun mehr von einem

68ttlichentrieb /und Einfluß

als Kunſt und Geſchickligkeio

der Menſchen herrůprete. Eswoh ,

net BDit in uns / fo bald ſich der nur

reget, brennt unſer Geiſt auch an und

wird mit ihm berpegt / ſagt Ovidius ,

and ift ben dem Platone viel hiervon

su leſen /bevorabin yone in Phædri

is fage er /daß der ſo bey ihin ſelbſt / un

ſeinermåchtig wåre/ an derMus

isntpüre umſonit anklopfe:Damiter

kidhte



woher ber Poet/24 13

nichts anders verſtehen wollen , als da

ein guter Poet niminer fein fóñeier

wirde dann von einer höhern gervalo

angetrieben /ind gleichſamb entzucft/

davon mit ander Gelegenheit / ijo von

der Materi des Poeten,

Da62. cap.

Von der Materi des Pock

ten.

aximusTyrius,deffen oben gea

dacht / nennet diePoeterey

eine ältere Philoſophie, ana

Inzeigen daß ihr ihn und werden

auf Philoſophiſche ,das iſt / dex

Weißheit angehörige Sachen gerich .

tet ſein ſoll/er nennetfie aber eine &la

tere / weil die Poeren långſ vor den

Philofophis geweſen , auch alle der

Philofophen Thun von den Poco

ten herrühret,darumbſie auch Plato

Våter der Weißheit genennet hati ,

27 feind

M



Das ander Cap?

feind demnach die Poeten anfangs

nichts anders geweſen als Philofo

phi , denn dainals erſt die Philoſophie

eine beſondere Stelle eingenommen /

als die Poeten auffgehöret/ die Lehreit

von der Weißheit ohne fonderbahre

verblümung in ihren Verſen flårlich

dar zuftculē hingegen aber dieſelbigen

unter allerlen erdichtetes weſen zu ver

ftecken angefangen haben . Dann

weil es nicht eines jedern Thun war/

hinter den eigentlichen Verſtand ſolo

ches Fabel. Wercks zuigelangen /ha

ben ſie bißanhero gepflogene Arth 311

lehren verlaſen / und dieſe Iſo wohl

leichtere/ als deutlichere Panier ſo

in profeund ohne einmiſchung cinio

ges Mährleinsgeſchichtran genomen.

Dadurch zwardie Philoſophie mehr

befand worden / doch endlich darüber

in verachtung kommen iſt , denn , weil

ein ieder dieſelbe verſtehen und ſich it

Meinung/als were er gar gelehrt und

weiſe/herfår chun wolter iſt man aufs

diſputiren gefaleit/der dieſer jener eis

ne



von der Yyyateri/ 16. IS

ne andere Meinung behauptet/ und

alſo aus der Weißheit / diezuföderft

im Werde beſtehet i ein lauteres Ges

Báncf /ind nichtiges Wort - wechſeln

gemacht, wenigſt aber cabin geſehen

und bearbeitet worden / wie ein Br

bar Cugendrames Leben anzii.

ſtellen ſey /dannenhero es uothwendig

folgen müſſen /daßldie Philofophie in

verachtung: gerathen / weil ſie ſo miß.

brauche undmehr als zit gemein ge .

macht wurde.Darumb dann folgen .

der ZeitPythagorasbewogen wordent

die LehrenderWeißheit in dunctez

le Sprüch -wörter zu bringen

(welches auch bey den Juden im

Brauch geweſen /wie Philo an einem

Drt von dem Eſseern erinnert ) an

dere aber haben erwani der alten faz

beln berfür geſucht, oder neue er foir

nen /i11 foelchen ſie ihre Sachen / gleich

als verhületí den Nachkommen

ficilfiger nachſuche hinterlaſſen / der

gleichen viel bey dem Platonezu leren

iftAoer mit gutein fuge zum öfftern ei.



16 Die ander Cap.

nes Poeten Stelę vertreten fonte ]

wann er ſeine Sachen in einer gebun ,

denen Roden hätte vorbringen wollen ,

Und iſt von dieſem ſeinem Gebrauch

eine berrlide; Urt bei dem Synęli.

os in der Vorrede über ſein Buch von

den Trấnmen.Es iſt vor langen Zeitēt

ſagt er/uñſonderlich bey dem Plaro.

ne Herbracht unter der Schein einico

ſchlechten Wercks ( Máhrlein / Fae

beln / 2c.)hohe und wichtige Sachen

ber Philofophie zuverbergen / damię

nicht das jenige was ſchwerlichund

mitMiih erfunden /aus dem Gedichta

nis der Menſchen außgeléſcbse /und

doch nicht von pem ſchnopen Pöbel

mißbraucht / und verfälſcht werden

fonte.Hieher gehöret auch desCebetiş

Hivaž, darinnen er Poetiſcher weiſel

doch init freisen Worteu abgebildet

und als in einer gemablten Tafel

(daher auch dieſesBuch ſeinen Nah.

menbekommen) fürgefteüteç wie das

Menſchliche < chcu weißlich angefan

sen



Vonder Wateri/ ica

t

gen und volftreckt werden könte / und

wird daſelbſt bald im anfange ange.

seiget/daß dieſer Manier etwas durch

Gemåhldeund Bildnüſſezu lehren

Pythagoras und Parmenides fich gen

braucht haben / deren wir doch dieſes

Dres weiter nicht melden wollen wie

fonftē die erſten Philoſophizum mein. ,

ſten ihreGwandau/ Mühe und Zeit

auff die betrachtung der Natur ange.

wendet / daß jenige Theil aber dariita

nen von anſtellung eines richtigen { ea

bens gehandelt wird / liegen laſſen /unt

nicht ſonderlich getrieben / biß Socra

tes kommen,Hand angeleget/und fola

des auszuarbeiten angefangen hat.

Alſo iſt es auch mit der Poeterey her

gangen Sintemaldie aller älteſten

Pocten /Muſæus,Linus,Orpheus und

andere nur von natürlichen Sachen

von Urſprung der dingenñ fortpflanta

fung derſelben /wuj es mit den Götterit

für eineGelegenheit habe / wic Sonu

und Mond ihren Lauff verrichtetens

uino

1

1

$

1

1
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und was dergleichen mehr geſchrie

ben haben. Darnach allererft fiind

andere fornen / die in ihren ſchreiben ,

bevorab in den Tragoedien und Co.

modien /allerley Händel die bey den

Menſchen vorzugehen' pfiegen 7 unter

ngen geſtellet/ daraus zuſehen / was

einen ieden an ſeinem Ort wohl oder

ůbel anſtehen möchte. Etliche haben

beides verinenget/ als die Ethici,wel.

che/ob fie zwar vornehmlich ihre Ar

beit anff die Schre von guten Sitten /

Regiment und Hausſachen gerichtet

haben/ die auch 311 weilen die Phyſici

berühret/ wie aus dem Homerusquiſea

hen iſt der ein Urheber un Vater

Dieſes Ordens, der nicht allein un,

ter des Agaménonis, Achillis,Ulys

fis und vieler anderer Perſonen

vielfältige Erempel' allerley

Tugenden und Laſtern vorges

ſtellet / Jener zwar daß fie erkläret/

dieſer aberdx fie verhaft / uñ vermie.

den werden möchten / ſondern auch

von



Vonder Materi/ 26. 19

von den Göttern / von Natur des

Himmels/von beſcharfenheit der See

len /nach dem ſie abgeleibet/und vielent

andern dergleichen Sachen meldung/

und Uinterricht gethan har. So mun

die poeterey in Warbeit eine Phis

lojòphie iſt, die pilofophiaaber alle

Göttliche und MenſchlicheSachen in

ſich begreifft, ſo erſcheinet hierans/

daß die Poeteren nichtenger einges

ſchránctt/als dieWeltund pias

tur an ihr ſelbſt /fen / und der Poet

demnach ntdir allein von allerley

Yrjenſchlichenbåndeln /Kriegeni

Schlachten / Bündnüſſen /undFried.

ffiffrungel Hochzeiten / Begräbnüſſen

und dergleichen unzählichen Verrich .

tungen/ fo täglich vorlauffen /ſondern

von Gott/unnaturlichenSachen /wie

die Nahmen haben mögen/ ente allem

Fuge ſchreiben können /wie dann ben

den lateinern ( die Griechen wollen

wir iki dibergeben ) Lucretius von der

Natur/Maniliusvõ der Aſtronomy,

Macer
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Macer vonArzneyê wteder Schlan .

gen-undanderer Thiere Siffe ( dere

gleichen Bicher bey den Griechen

Nicander uns hinterlaſſen ) Serengs

Gammonicus von der Arzney in gee

mein /Virgilius vomAckerbaw /Co

lumella von beſtellung eines Gars

tent;Palladius vom propfen /und

impfen / Oratius und Nemelianus

vonWeidewerck / re. geſchrieben

haben / welches alcs theils zu dem

Sausweſen / theils zu der Poeſi gcho.

rig, alſo hat der gelehrreItalianer Ja.

vianus Pontanus /welchem als ſeinem

hochverdienten Præceptor and treu .

en Kath Alphonſus der Jünger &

nig zu Arragonien ilt unſterblichen

Ehren ein metallen Bildnis in ſcio

nem herrlichen / uno' von ihme gang

new erbaueren Schloſſe und (uſibah .

fenahe boy Neapolis feren lajien / und

von den Meteoris,item von dem Gea

ftirn unterſchiedlicheBicher in Vers

ſe überſert/ viç Paït auch der berțihın.

fe Poef



vonderMateri di 23

te Poet/Buchananus von den Sphæ.

renifohan Thuſa auch von den hima

lirchen Sachen geſchrieben ha

i bent / Es hat auch Phracaſtorius von

der abſcheulichen Krancheit der

Franzoſen ein gank ſchön und herr.

lichs Gedichteiins hinterlaſſen / roleo

ſen wir ein anders des Vidæ vonSci

denwürmen/Augurellum vem Gold,

Macher /welche Bücher er Leoni dem

zehenden R &mifchen Pabſt zuge.

ſchrieben hat/ und fóñten wir derglei.

cben viel andere/ als den Thuanus der

von der Falcknerey und Baigen ,

den Pargelius der vonder Kirſch .

Jagt geſchrieben / anführen / wenn

folches die Zeit und unſer Für,

fak leiden wolte / sc.

(0 )



Das dritte Cap.

1

Das 3. Cap.

Vom Ambt und Zweg des

Pocen .

gewohl nun der Poct / wie

angedeutet/von allen Sachê

ſo in der Natur unMenſd ).

lichen Leben fürgehen ſchreiben /und .

handeln kan , ſo iſt doch nicht von

nộthen Oz er alles nach dialecti

fcher Arth genau zerlegen ab.

theilē/unterſcheiden /uin duray ſcarff

ſinnige Schlus -Reden /als ein Philo

ſophus,erörtern wole / ſondern es if

genug daß er ſelbiges abbilder

unddarſtellcals es fein euffers

lichweſen under Augenſchein

mit ſich bringet , denn ein anders

ift fchaffen / ein anders erkundis

gen . Schaffen iſt etwasweffendlich

macben /erfundigen iſt defenfaturi

Urfach /und Eigenſchafften erforſche:

isnes beſtehet auffein Thun jind wir

den



vomAmbtundZweg /2c. 23

cken /dieſes auff fleiſſiges nachſinneu/

und betrachten ; Jenes gehet vor/und

dieſes folget nach/ dann ehe erwas iſti

kan es in keine Betrachtung gezogen

werden / des Schaffens endſchafft iſt

die Vorſtellung des Werds in anſe

bung des Nuße118 / und deß erkundi.

gens /die Wiſſenſchafft der Warheit

halben . So nun der Poet vom

Shaffen /odermachenſeinen Nah.

men hat / und aber dieſes nichts ans

ders ift, als entweder ein neuerfunde.

nesoder nach einen andern gefertige

fes Werck ju Ciecht bringen / ſo iſt ges

nug /daß der Poet ſein Thun darſtel

le/was es entweder iſt / fein ſoll oder

mag/ das übrige aber andern befehle.

Gleich einem Mahler / der ſeinem

Ampt genug gethan /wann er

etwas jo abgebildet / daßmans

3 erkennen kan/was es fey / Ob

í gleich die innerlichen Befcbaf.

: fenheiten und ſein ganges Wea

len nicht angedeutet iſt. Days

der

3

5

1
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der Poet nicht auff eine vollkommene

Wiſſenſchafft/ wie der Philofophus

geheti ſondern nur auff eine Suferli,

dhe Ertåndnuß derer Dinge / da.

von er ihme zu handen vorgenommen

bat/darumb/wann er von natürlic

cheir Sächen etwas auffferen will

laſſer er fich faut weiter aus / ais die

gemeine Erfahrung fidi erſtre.

afet/alſo wenn er von Weltlichen

Såndein/und die in der Renſchen

ben vorlauffen /zu ſchreiben gefinneti

damit wir daraus,als in cinē Spie.

gel zu ſeben hårten/was crwan inun .

ſerin {eben krim und unrecht , ſo era

zehlet er nur den bloffen Vers

lauff nach den Umbſtånden ,

als jie hergangen ſeind / hergegen (ol.

len /oder fönnen in einer ſonderbahren

Dronung und Arth / durch welche er

von den Geſchichtſchreibern unter.

ſchieben wird/denener fonft faſt gleiche

ift/ Dann die Hiſtorici ebenermafien

Demi bloffen Berlauf der Geſchichte

gják



vomAmbt undZweg / e. 25

crschlējd; andere aber des vernünftige

{efers urtheiſer un nachfiñen anheim

ftellen . Schren alſo bende/ivas zit chun

oder zu laſſen ſey / nicht zwar durch ge.

bietē und verbieteni/oder durch ſcharff

fiñigo Schlus- Reden (welches beedes

unangenchm/weil ihm niemand gerai

vorſchreiben låf /undauch dem meine

Aen theil zu wieder iſt wi fchwer / and

nicht wohl ohne Mühe gefaſſet wer

den fan )ſonderu durch allerlev Erem .

pel und Fabelit / welches die aller ain

muthigſte Arth zu lehren ijt / und ber

denſelben / die ſonſt nicht ſo gar erfah .

ren zum meinſten verfånget/in bei

fie hierdurch ohn allen Zwang / und

mit einer fondern Juk faft ſpielend zur

Tugend /und deme wasgut / undnük.

lich iſt / angeführet werden . Danit

weil der Menſch von Klatur bes

gierig dergleichen Sachen zuhören /

und zu leſen / moie an den Kindern

fuſchen, dieman mit måhrlein am

Aller füglichften filen tau , ſo gibter

3
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teichtlichen Beyfall/ und nimmer das

an / darob er iſt belüftigetworben / €6

bart auch Ariſtoteles auffgemercteri

daßman das jenigeſo derWars

heit åhnlich iſt eher und lieber

faffet ung lernet als wasdie

Warheit ſelbſten / und robåget

eben diß die Urſachen fein/warum der

Menſch durch Erempel und faa

beln als der Washeit ähnlichenSae

chen leichter, als durch die Enthyme.

mata gewoñen /und unterwieſen were

den fonte. Iſt alſo zwiſchen den poca

ten und Phil ofopheneben der jenige

Unterſchied / der ſich unter den Eſcle

piades und andern Argten ereuget:

denn ob zwar benderſeits dahin ges

zielet wurde , wie der breßhafte

Menfch geneſen möchte ſowante doch

jener auchFleiß an / daß er ſothane

Mittelbrauchte / die den Patienten

angenehm undnicht zumpicber wäb .

ren / damit er nicht etwa einen - Efet

darobempfinden /und ſelbft mithoch,

fter



VomAmbtundZweg /2c. 27

Rter Gefahrfeines Lebens juriict fekter

damit da andere mitbittern / und her .

ben Sachen der Kranckheit begegne

ten batEfclepiades ſeinen Patiens

tenlauter Wein (wievon ihm gea

(chrieben wird ) doch in gewiſſer maaß

Bu trinckengeben / und ſie alſo zu reche

bracht/ welche Eur ſonder zweiffer

denmeinffen alſoangenehm gewefeni

daß auch offters geſunde und ſtarce

Leure deſſelben fich gu gebrauchen gem

wünſchthaben / und ſcheinetdie poca

terey zu förderft coler und jarter Na.

tur halben angeſtelltet fein / damit ſie

nicht guterLehren gånglich entbehrer

und derentwegen in einverberbtes les

ben gerathen miiften / weil ſie in allen

Sachen Luft / und Zierligkeit fudoren ,

i auch nicht leicht etwasannahmen / in

moelchê folches nichtzu findēwåre/oder

o das Mühund Arbeit koſten wotter if

alſo des Poeten Ambt / ein thun

abbildenund darftdlen /wie esit

iftſeinſolloder kan / unddieſes

> 2 34
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zudemende/daß er zugleichbes

luſtigeund lebre welches eben der

Zweg ift/dahin er allzeit zielen fot, dan

wann er nur beliiftigen wolte/wahre er

nicht viel beffer / als etwan Gauckler/

oder turfweilige Kathe. Lebren aber

Rehet nunmehr zuförderfi den Philo .

fophen 311 /welche von allen Sachen

beſſern und gründlichern Beriche

shun 7 dochmeinſten theils ohne fon .

derlichen Anmuth / barinn der Poet

dieſen Zmocg nicht trennet / ſondern

mit allem fleiß zuſamen laſſen und das

bin iederzeit bemüber ſein ſoll / dar

feine Sachen zugleich lieblich und

anmubtig/dann miglich und erſprieß .

sich ſein mögen / welche fielefen / dara

umb Euripides,wannerber dem Ari

fophanes gefraget wird /warın inan

fich is forberft obeinem Poeten zuver

wundern båtte ? antwortet : Wann er

feinen Mitbilgern und Landsleuten

ante ciner fonderbahren Geſchicklig .

teis boyisformen und fic quçrinnern

wüftur



Pom AmbtyndZweg / t. 29

wife, wodurch ihr Leben gebeffert/uñ

in der Jugend und
erbahremWandd

vollkommenergemacht werden tönte.

Horatius erinnert bieyon 3war alſo :

Aut prodeffe volunt,aut delectare

Poetæ ,Aut fimul &jucunda & idar

nea dicere vitæ , Uber / wie andere

Meiſter /die ihreKunſt redhe gelerneti

ulto mit ihrem ondernbahren Ruhm

ju treiben wiſſen / nichtaber Stump.

Ler /und Subler feind / iederzeit dahi

kben /daß ihr Wercknicht allein faute

ber undzierlich ausgemadi / ſondern

auds gu nötigem Branche boquette

und gut fers: Alfo iff auch der befte und

voltoñitnefte Poetzuachtē /der mit der

Liebligkeit undSchöneenbus

(alſo zureden )vermähler hat , Omne

tulic punctü qui miſcuit utile dulci,

ſectorem dalectando pariterque do

cendo ,Horat. IrJitrecot desdána

Fes werth von allen wird ges

fohåget , derblusmitLiebligo

Beitzuſammen bat geregct /und

beidee
* 3
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beides Lehre giebt/und auch zu .

gleich ergest.Darumbdie jenigerſo

ehrliche Leute mit Lafter -Verſent

darchziehen/ und aus verderbtem se

muth ihren guten Nainen zu beſchmia

een bemühet fein / burdjan16 nicht für

rechtſchaffene Poerenzu halten weit

fie diefer HerrlichêBaben Gottesmiß .

brauchen /uñ der ſo ſchönenKunſtein

fo häßlichen Schanoftecken Anthurta

Welcher Schuld fich nicht weniger

theilhaftig machen /die nur von Bub

Iercy Torciben / und ihre Sachent

mit geilemn Weſen und dandbabren

Worten anfüllen .Dann 66fiezwar

mitder angeſtrichenen Schmincker

die Gemüther betrügen /undihnen ei

me falſche Luftmachen / fofürgen'i fie

doch dieſelben zugleich in höchſten

Schaden / in dem ſie eben die Brunft

in ihnen erregen / durch welche ſie za

ſchreiben angereiket / und angetrieben

worden ſeind.Catullusfagt/da es gnug

fey / wen der Poet får fich ein Eeufch

und



VomAmbtundZweg /zc. 31

un erbahres {cben fiihrete/ſeinerVer.

fe halben hette er ſich nicht znbetúnı.

mern/wenn ſie gleich zuweilen erwas

austråten / und das Ziel der Scham

überſchritten / ſeine Worte ſeind diefe:

Nam caftum effe decet pium Poetam .

ipfum , verficulos nihil neceffe est. Ebe.

nes Schlages endfcbuildigt fich Mara

tialis,wann erfragt: Laſciva eft nobis

pagina, vita proba: DerVerfiſt geil

und voller Zoterey , das Lebent reing

und aller Macket frey / z .Mit wel

chen übereinſtimbt/wasder gelehrte

Käyfer Adrianus von dem Voconius

geſagt: Laſcivus verfu , mente pudicus

. emt. Jch glaube aber ſchwerlich daß

der wie Cato leben könne / der wie Car

tullus zu ſchreiben pflegt / und wird

nicht leichtlich in ſeinen Schrifften ie

mand dulden oder billigen / was er in

ſeinem Leben ſtraffbar / und radelhafft

achtet. Gewißlich / von was füreinem

9. Geiſt wir getrieben werden / fo ſchrei.

ben wir audy/und iſt die Redege.

D 34 Mei.
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meiniglich ein Yahl und Kenna

zeichen des Gemüths / welches

Doch feines weges dahin zu deuteng

als wann durchaus einem Pocten von

Liebes Sachen meldung zu thun/nicht

zugelaſſen toere/ dann anch dieſe unter

die Menſchlichen Handel gehöreni

und Unterrichts yon norben habeny

fondern / daßman mehr an fich haltet

niche ausden Schranken der Zucht

und Erbarkeit ſpringe / und niemand

ärgernús gebe/ welches allen ehrlic.

benden , ſonderlich uns Chriften /30

meiden Rehet. Soles das recht ſeint

fagt Auguftinus : Wanit aus dem

Munde / in welchen der Leib Chriſti

eingehet ein geiles Gediche oder dere

gleicben Teuffels Gifft ausgebe ? alſo

ciferte Chryfoftomus über die unflåtí.

gen Hochzeit Lieder / welche manfe

fcennina nenvere in der 12. Predigt

über L. Epiſtel an die Corinther / ?c,

Von keuſcher gut gelaſſener Liebe aber

bat nicht weniger ein Poc als yon

andern
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andern Tugenden a direiben / dan .

nenher die hl. Ratres juvcit gangen

und allzufteeng verfahre haben / die in

threr Kirchen -Berſamlingburch ein

decret den Heliodorusdahin bringen

wollen /daß er ſein Bifumb(on Tricca

in Theſalien )Abtreten, oderfein übere

diemaſſerartig und anmuhriges Ge

dicht von dem Deagenes und Chari.

clea ,gleich als es zu verderb und very

führung der Jugend- angeſehen 1 in

ihrem benſein verbrennën folte.Dann

was darinnen ärgerlich und guter

Zuchtnachtheilig ſein möchteitan ich

nicht fehen / dann nichts darinneit als

i ein vollkommenes Muſter einer wah.

ren /feufchen /trcirea / und beſtändigen

Liebe/nebē viele andern guten uñ nike

- lichen Sachen uns vorgeſtellet wird,

Darüm erlieber ſeinePfründe fahren

laffen / als die Nachtoñen dieſes ſch

nen / und holdreichen Wercko berare

ben wolte /weil er doch zu beftimbter

Zeit fein Biſtumb cinein andero

Bs.
1
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råumen muffe / da er hingegen einen

unſterblichen Stahmen von dico

ſer feiner Schrifft zugewarten håtte/

welchemein auffgeweckt und sdicsbe

mith allzeit auförderſt nachſtrebet 1

und bes andern nicht ſonderlich ache

Haben alſo die jenigen eine recht.

mäßige Urſache die poeterey zus

verwerffen /als podhre ſie ſchådlichi

finternal in der Poeten Schrifften

vidl Buleriſdie Sachen gefunden

werden / dann ſolches nicht allein der

Kunft an ſich ſelbſt , ſondern der Uni.

arth die ſich der ſelben nicht recht gut

gebrauchen weiß/au zu meſſen iſt, maſ

fen denn nichtsſo edel und gur/ daß es

niche inißbrauchtwerden könne. Wie

Hun die Medicin niemand daruñ vers

dañet/ dz ezliche ärkte gefundē werdēj

welche ihren Patienten Gifft/ und al.

fo Todfür Leben geben / alfo fan auch

deswegen die Pocteren nicht unred.

lid seimachtund perworffen werden /

WA111
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wann etliche
PoetenibreLefer auf

Wolluſt un üppiges Leben ver

leiten , davon ſie dieſelben abhalten

Folten: 311 wiinſchen were és /daß alle

Poeren ſolches in acbrinåhmen ihren

Begierden den Zaim inne hielten ,

irid dahin bedachtwärex /wieſie die

Bemiither aufZucht uñTugend wie.

en /dann ob ſie ſchon von ihrem Buh.

ennichtallzeit fo heßlich uſunver.

båmbt reden baß ein züchti.

ger Geiſt dafür einen Abſcheu

ragen muffen /ſo werden doch die

Semüther hierdurch wcich

art/ und weibifch gemacht/ 09

erſo ſie es allbereit feind /deſtomehe

triñen verſtårcket/daß fie fich her .

Tch nicht leicht auff den Wegmånn.

ber Tugend leiten fallen /ſondern

ziben juriidt und erſticken gleichſam

ihrer Eitelkeit / und nichtigem ſiis

11 /wenn man es aber nicht anders

31/daß offters die Poeten zu roeit ges

1/müſſen wir uns deſtobeffer in ache

6 nch



36 Das vierö
te

Cap ."

nehmen wennwir deroſelben Schrife

ten tefen / unddergleichen gefährlich .

en Derser und Klippen verniinffrig

meiden und wie Plutarchus davon

Abſonderlich erinnert/vorbey ſegeln ,

Das4. cap.

Von den Reim - Gedichten

und deren Arteit.

Dviel vor dißmahl von dan

Poeten ; nunmehr von ihrem

Berce / wie daſſelbe verfer

tigt werden ſolle.Es wird füiglich ein

Reimgedichte gençanet / zum Unter.

fchied anderer die nicht in Reimen

fondern in freyer Rede abgefaſſet

ſeino.Die Griechenund {areiner nen ,

nens Poema oder Pocſis wiewol die.

ſes Wort eigendlich von der Berco

gung des Gemüths ein Gedichte zu

nennen , die Kunft aber ſolches in

perferrigen wirdPoetica gençīt. Je

alſo



Vonden Heimgedichtt/ 2c. 37

alſo das Gedichte einem Geb &ua

deuñHauſe ſo nun da fichet/diepoe

fi dem Bau deſſelben der Poetdem

Werckmeiſter / und die Poetica ,

deſſen Wiſſenſchafft gleich . Es

ſeind aber die Reimgedichte unter,

( chiedener Arten /denn cklichebeſtehen

auff einer bloſſen erzählung des Poco

ten /und wird feine andere Perſou mit

angefiihret/die ecw; redet wiedes Lu.

cretius Poeſi iſt und iperden my

yerine genenntvon dem perfúndia

gen oder erzählen , Etliche aber wer ,

ben alſo geordnet /daß der Poetfür ſei.

ne Perſon nichts darbey thut/undala

les durch angeführte Perſonen vero

richtet die man Dramatica nenneti

weil in denfelben die Sache fo vorgea

Relletwird / als würde ſie gehandelt

und verrichtet nichtaber erzähleç/ un

gemeldet.Dieher gehörë glleComoedi

en und Tragedien/ und was ſonſt in

form eines Geſprächsverfertigt wird /

als Hirtenlieder /Satyren i Epigram ,

7

1

1

-

7 .
MATA



38
Das vierðteCap.

matz ,'auch wohl Lyriſche Oden

wie dann eine bey dem Horatius zu fin .

den / die dritre des neundten Buchs /

bißweiten geſchichts - daß dieſe beide

Arten in einem Wercke gebrauchet

und vermiſobet werden / Dahero der ,

gleichen Poëmata uirla geneñet feind/

dahin des Virgilius , Homerus,und an.

dere dergleichen Poeten Bücher ge.

hören. Es werden anch die Gedichte

unterſchieden in anſehung der Sach .

en felbſt/fo vorgeſtellet werden / Alſo

magman TheologiſcherAſtronor

miſibe Flatürliche und derglei.

chen Gedichte ſo von folchen Sachen

handeln / diejenigen aber, ſo auffdas

menſchliche Leben/und weltlicheHån ,

del gerichtet ſeind / ſeind mancherler

Arten / Die erſte ift die Beroiſche

Poeſi darinnen groſſer Herrn Gea

fchlechte / Leben / Thaten /und Ver .

dienſt gerühmet und erzäblet werden

dieſer folger die Tragoedia,welchehef

tiger(chredlide/ und grauſame Hans

del



Von Den
Reimgedichtelic : 39

bel groſſer Poreutaten /uñ hoher Per

fonien vorſtellet / welcher die Comedia

gleich als entgegen gefekt tft / als da

nichts anders als ſolche Sachen / fo

bey dem gemeinen Mañe tågtich vor,

gebenund gehandelt werden /Aus dies

fer iſt die Satyra entſprungen, welche

ſchergweiſe und in lachendem

Murbe von allerley núblichen Sadj.

en / ſonderlich aber , wie der Ingend

nach ju jagen / bte ( efter aber ju mei

den ſeino,Unterrichtgibet / und hofli.

che Vermahnung thur. És feind auch

Hirtenlieder Bucolica oder Schäfer

reyen , hymniLobgeſänge/Gebets/Epi

tbalamia, Hochzeit i Epicedia begråb

nús und andere vielmehr Gedichtet

davon Scaliger in ſeinem drittenBuch

weitläuffrig handelt / und wie ein teg.

liches Angeſtellt werben tönte / genug.

fame Nachricht giebt.Es machet auch

endlich dieReimart einen Unterfübied

ber Gedichte/ toelcher doch der gering

Rf und releckrefte iſt, darumb auch



40 Das fünffteCap .

Ariſtoteles en feinem Buche von der

Pocterey denſelben verworffen / als

welcher nur von den gemeinen éeuren

in acht genommen wurde / die nicht

viel mehr von der Poeſi/als erran dic

Befchaffenheit der Verſe verſtehen /

und alſokonnten wir Teutſchen die

Reiingedichre in JambiſcheunTrochar

iſche vertheilen / dann wir bißanhero

mchr Urten Verfe nicht baben /wie

unten mit mehrerın angedeutet wer,

den ſoll. Hierbev iſt nicht zuvergement

daß erliche in einem árgern Verſtan,

de Lieder und Geſänge genennet wer.

den tønnen , weil dieſe Geferoteife gee

fert. Alſo dg in einem ieden Gefeßeeine

richtige und vollkomniene Meinung

gånglich begriffen ſey/und ſie daninen

bero zur Muſic und ſingen der

ſto beqvemnergebraucht were

den konpen.

Das



Von denen Sachen /ić 41

,

Das S. Cap.

Von denenfachen /darauff

ein Reimgedichte
beſkehet / und

Abſonderlich
von deſſen Redes

arth in gemein.

s beftehet aber ein iego

liches Reimgedichte auff

nachfolgenden Dingen 1. Auf

SErfindung der Sachen / davon zu

Auff der Xede / undWorten .4,

Auff den Verßund Reimen / dar .

Innen es gefaft werden fokt.

Von dem erſten und andernha

ben wir nicht viel Wort zu machent

weil(andere zugeſchweigen ) der Scali

ger in obgedachtein dritten Buchevon

ter Poeſi uns hierinnen gnugſam un.

terrichtet . Die uibrigen 2. Stück /ling

erftlich die Rede ſo brauchen ſich

swar derſelbigen auch andere Scriben ,



Das fünffte Cap.

ten / von welchen allen doch der Poet

fehr unterſchieden iſt. Der Philofo

pbus iftbegnüget/wenn er ſeine Meia

nung mit verftåndlichen flaren Worë

ten auffſeket;derpoét aber / wichool

er nicht weniger Bahin zu ſehen hat /

baß feineRedeverſtändlich, fey ſo muß

er body ibcr dit is bedachtfein /wieer

fic ſchön / lieblich / anſehnlich und

ſcheinbar mache , damit er das Be.

maith des Leſersbewege 7 und eine duft

értbecken mögé. Und ob zwar der Ora.

tor auff ebenen Schmuck und Pracht

der Wort gedencken muß7 einem Hi

Aoricus auch wohl anftehet/ wann er

fidh einer hurtigen und lebhafften Art

au reden gebrauchet, damit er dem er

fer cine Luft inache/ sind ihn zur nach

folge ruihmlicher Thaten / dieer erjab.

Iet crweckenr /und reißen möchte, den.

noch ift beider Rede noch allzeit ſo be.

ſchaffen / daß fie neben dem Volcke

hergehe / und als von menſchlicher

Zunge fürbracht wåre , dahingegen

der



Vondenen Sachen /żc.

I

.

der Poet wett ausſfreiebt / ſich als eint

20ler in die hohe (chwingt / die gea

meine Üre-si reden weit hinter ihin

låſt /alles fühne/bunter / und frdlicher

fertjalles was er firbringt/ neue / und

gewohnt/gleichſam als mit einer

Jeftát vermifchet ) und mehr einen

göttlichen Ausſpruch und Oracul, ais

einer Menſchenſtim gleich ſcheinet)

welche hohefounderbahre Art zu reden

der vernúúftigeFlaccus bey einer Poc

siſchen Sdrijft fo gar nothwendig

trachtet. Dä сe nicht wenig gezweiffelti

obſeineSatyren für Poemata,zumwc.

niften fürvoltommere Poemata ju

halten / weil fie ihre Sachen mit

Fichtechren einfältigen Worten fürs

bråchten. Doch ſoll ihin niemand ein.

bildenjals wennman dergleichen ho

her/und prachtiger Redenalzeit/ sind

allenthalben fich gebranchen / und als

po ſtets als inLüfften gehen

müſſe, dannim Fall es in einer Too

mediageſchåhe /wiirde es demPoe

1



44 Das fünffte Cap.

ten für einen groben Fchler / und Un .

verſtand zugelegt merden.Denn weil

der poet in Darſtellung einca

Wercks der Gatur nachgehen

roll/ſowilihm obliegen/ einerjeglia

denPerſon/die eranführet/ibre

gebuitrendeArtsu reben zusua

cignen. DaſandersKönige / Fire

ften /und ſonſt fårnehme{eutelanders

Bürger / Sandwerder/und Bauren ,

tu reben gewohnet feins / Mun were

ben in den Comedien teine andere

alsgemeinesStandesPerſonen/ un

Fehlechte geringe Scute eingeftibreta

darum in alle wegethnen eine gleiche

fimmige /das ift eine gemeine tägliche

Rede zugetheiler werden muß, im fall

der Poet ſein Umbt nicht hitidan fer

Hen /undder Elatur gånglichzuwies

derhandeln will / welchesigang unge,

råumbt iſt , wenn man fonfi / es fers

auch wo es wolk / von geringen un

ſchlechten Sachen mit hohen

prachtigen Worcereden wolte.Keine

Kunft
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1 Kaunft iſt der Poefifo nahe anverwädti

vil

als die Wahlerey /denn ſie beide der

El Natur naachhinen / und alſo etwas

- darſtellen jur beluftigung anderer { cu .

te /und was der Mahlermit Fars

benthut dasthut derPoet mit

21 Worten, darumdie IIablerey eie

o ne ſtume poefi / die poeſie aber

$ eine redende zahlerey vonden

- Alten generiet.Wienun ein Mako

fer über diemaſſen ausgelacht werden

würde / mpann er ein ding mit andern

Farben als es die Natur angeſtris

then abbilden /und zumErempel einer

blauen Baum und einen grånen

# Kimmel mabten wolte : Alſo würde

ein Poetnichtweniger zu tadeln wehrt

fein /wañer eineSachemate ungleich..

förmiger Rede ausſprache. Derowca

egen ihm allgeir oblieger/mit fleiß zu ſeo

hen / worvon er handelt und woes

StandesPerſonen er einführe/damit

er nicht eine Mißgeburch oder Aben .

sheur fum Liechte bringei mic pun dic

Ricos



Dasſechſte Cap:

Rede nach Natur und Beſchaffen

heit eines ieden dinges beſchaffen ſein

foll/hoch oder niedrig, anſehnlich oder

ſchlecht iſt bey den Rhethorn 301

finden / fonderlich Scaliger infeinein

vieroten Buch

Das6.cap .

Von Zierde undReinligkeit

der Worte und Xeden .

Ur allen dingen hat der Poet

Fleiß anzuwenden / daß ſeine

Rede rein zierlich und

ordentlichſey/daß es für zarten em

pfindlichen und verſtändigen Dhren

klingelfir allem daß ſie der Grammaa

tic zuſtimme / und von der rechten

hochteutſchen Art zu reden nimmer

abſchreite dann das einer wåbnen

wolte/man håtte ſich in dem Teutſcję

an keine gewiſſeRegelzubinden /un

nach dem Priſcianus ſo gengue nicht

jürich

&



Von Zierde!26.

an

81

IM

jurichten /ſonderlich in den Gedichten ,

ba man der Reime halben offt erwas

thun inifte / dieverbrechen ſich grðb

lichan unſer Mutterſprach / gleich

ob dieſelbeſo ungereiinbt und

tolpiſih ware/ daß ſie in gewiſſe

Regeln nicht könnte gebracht

werden /ſic geben auch ihren Unvera

ftand zuſehr an den Tag/ und ſehen

nicht/was einem Perß lieblich /weichi

finde i angenehm und Rierfend macher

damit es deſto ocutlidier genache

würde. Was diefes fals hier unſere

Meinung fey/ wollen wir etliche Er

empel hier anführen / daraus ſolcher

mangelerſcheine.

Im 2: Pſalm ſeet

Lobivaſſer:

Darum ihr König / Flirften /und

ihr Herren /merdi forches wohl gu / ?C .

er hätte Könige in Plurali und niche

in cingcler Zahl fesen folen /dainit és

mis

4

ell

ell

ht



18 Das fechſteCap.

mit den folgenden Worten juftim .

Im3.Pfalm .

Wann ich wiederumb erwachs

bekümmert mich kein Sache. Ich

fpreche die Sache und nicht das de

der kein Sach ob os fathondemRui.

men qushilffc.

Iin gemeinen Advents

Liede.

Und blühe ein frucht Weibeo

Fletfühne.folteheifen /eine Frucht

Weibes Fleiſches / dann Fleiſch eft

der Nominatiyus oder Nennfall.

Im Weynacht Liedes

Dem Stern die Weiſen folgen

nacy/ſolch Liccht zumrechten Licht

fte bracht 1 folte heiſſen zum rechten

Liechte im Dativus , dann liecht der

N. oder Acc. ift, welcher jenem gleich

der Icutſche aber fagt bringe zu

mis



von Sier86720.
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me mir nicht zumich , dergleichen

lauifeningewöhnlichen Geſängen

sielvor /undwere beſſer/ſie legten

die Zeit auffetwas anders/ als

el aufffolchunreiffes Verß machs

den. Italſo gånglich dafür zuhalreny

dastwie die Lateiner und Griea

then niemabls der Grammatic gea

waltgethan /damit fie in ihreVera

fen forrkommen möchten 1 folien

wir Teutfchenfolches auch in gure

obacht nehmen / ſo fern die Zierbeund

Anſehē unſer Mutterfprache unsließ

ift. Hierber iſtauchzueriñern /dzmant

des Verf oder Reimes halbendurch

aus die vośrter nichtverfergent

und derer natürliche Ordnung

treinen und verwendenſolle7 dann

weil wir dieſes gewohnt iſt es den Dha

ren zum 18 diften als gezwungen - una

angenehm / und Foreiner (wieesdann

anch iſt) des reimens halben geſchehen

zu fein 7 paher die Rede ihr Anſehen

wņo Zierligteit verleurer : upd alſo

taum .

Cell

hi

DET

OV

341
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taum einmaht su kefen gewirtdigt

wird.Alswennich ſagte;

Belieben laſſet euch /zunehmen

en von mir an /

øber:

Pernehmen werdet ihr i wies

fey gegangen mir:

Das weregánk bart undwiedrig / un

alles verwirrecand wieder die natur,

WicheQardnungida es hingegen ſtrax

beller klappen würde:

Laſt euch belieben Jerrz pon

mirzu nehmen an ,oder hier dieſes

@lizunehmen ,

Surwerderbald verftehnwic mirs

089996gen ſenare

It - Aus gnaden 045 vere

gint / oss meine 3rlastic

Geun ende bringen funt.

Rros-steem Dafwas ich zu

firgefagiyum ende bringen fonnt/wie

31. wohlkunt:nizder die Grammatic

o iſt dann esbithibbeiRen folre : tón

Heroder kann .

13 Item



pon Zierbesc:

Ir. Wieder die
natürliche

Ordnung

Die / die im Morgen er geſucht/ ind

Abeno Lang/

- währe armurhiger:

Die ſoer in den Oft geſucht und

Weſten Sano.

Ferner ſollman ſich von allen un .

faubern /
unboflichen und ders

gleichen Worten /die jemnand zus

wieder ſein
möchten enthalten ,

als welchebcym gemeinz-un Baurs,

Volck im branchfeino /als Dourt

( che fiir Stube/wiewohlich auch die.

ſes juſeken bedencken herte / Denn der

Poet aufdie
auserleſenſteWør .

ter ſehen ſoll /iBaher es lieber ein

Zimnjeržil nerunen / welches nicht ſo

gar gemeiniind beyiben bofflichen int

braucie ift, ich bette auch faſtdies

fe beide zufegen im
bedendeni

weil ſie auch
unflatigeSacher

bedeuten / uild ſoll man mitdem

Wortezugleichdas ding felbſt

gleichſam darſtellen . 416 weun

S2
mon

4



52 Das ſecarte Capa"

man auch an einer reinen ſaubern

Robe das Wort fchmieren gebraua

chen wolte / DarandieReimen eis

nensEcelhaben /und beym gro.

beſten Pöbel tiņbrauche ift : Es hae

ben zwar die Stoici geineinet/ob

were durdauskeineUnflåterey

und Schande weder in den

Worten. I noch in den Dingen

felbft haben Gerowegen kein

Blat vors Maul genommens

und alles fren heraus gerebes.' Wie

wir aber von blatur die Augen

pon båßlichen un unreinen Ša

chen abwenden / alfa bören wir

auch nicht gern dadon. Daruma

Çiçero fagt :
er wolte der Zucht des

Platonis folgen /und ihnenihre una

verſchåmbteFreyheit laffen. In

ſeinem erſten Buche von eines teden

obliegen und gebühr mannet ei gleich

fals hiervon abe/ bén Stoiſchenund

Cyniſden Secten sugerhanen / fagt

fr / foll man fein gehöregeben, die uns

4118
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auslacben /und tabeln / daß wir inets

nen / obtonten die Dinge foan

fich ſelbſt nicht unehrlichrein ,

nichtohneGrobbeit uñSchang

de genennet werden / dahinges

gen wirkeineScheu trügen /un .

erbahre undtadelhafftešaden

mit ihrem Vahmen aus zurce

Den als : rauben ,betriegen eh .

brechenlift an itm ſabftunerbahri

und doch redet cin ieder alſo che

ne (deur hergegen ſeinem Weibe

beywouncii/und Kinder zu zeu ,

gett iſtanihm felbft ein ehrlichen

Werck /undrohimet man ſichdoch

davon zureben / ungaber fagt er feri

ner /wtl allerdingsgebühren der17a .

tur zu folgen /undalledas jenige

zufliehen ,watiemand iemahle

zuwieder und nimmer ohne

verdrießligkeitgeſehenoder ges

höret werdenkan /und fage er dar .

ümb/daßwir der Marurfolgen /wann

wir,dan und Zucht in gate

obs



$ 4 Das fechfteCap.

obacht nebinen / weil ſie auch ſelbe

Ren in erbauung des Menſchen

folches bedachtund die jenigen

Glieder ,die ihm zu föderſten

leiblich anſehen machen ſtrax

fornan geſêgt/daß ſie von iederman

angeſehaustwerden /können . Herge.

gen die andern die er zwar nothweite

digkeit halben nicht entrahter magi

Doch ſonſt demAnſehen nach fo

annuthig nicht ſeindi verftets

Hetzuñgleichſam verborgat hat Wit

aber der beretteMann furgvor demel

Waswir angeführett vernánfftig it's

maxrt/darumb/ ſo es ie die Norturfft

erfordert von dergleichen Sachen

melding su thun fo foll es in verdeck ,

ser arthi verblümter weiſe geſche,

hen ,nicht abermit
eigentlichen

und dürren Worten 7heraus ger

fert werden voelcheswir von dem Vire

gilius auförderſt gelerntet haben ,wel

cber fogůchtigvonallen Sachengere

der daß er audi raggéves genennet

wor.



Von Zierben ze.

1

3

1

worden iſt , und fchenet fict Scaliger

7 nich von ihm zu ſchreiben / daß kein

hes Philoſophen Schrifften tea

mand ro hoflich uno Tugend

hafft, als eben desVirgiliusBus

chermachentönnten. Daber wir

ihm billich folgen ſolten. Nichr wenig

iſt auch dieſes ben unſern reimen it

adhtjunehmenidaßman aller Latei

nifchen Welſchenrundderglera

then Wörter fich enthalte::danit

obes falt iko bräuchlich werdenwilly

tin ſolches Gelſtengezuf machen

nicht wenig Alich / fonderlich bey dek

Befenida faft nichtstheurer als

Wind und Rauch verkauft

wtror ihnen einbilden / daß fic hicts

durch groß fuñ geſehen werdenkann .

ten / als werenfie unter dyicenet

Sprachen erfahren , da ſie dody

- noch nicht eine verſtehen /So iſt es

bodyin warheit eine derógröffent Fitch

feiten iind gereicht zur verkleines

kung unſerer Mutterſprach als

54 wan

3

11
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Wañ fie fo arm daß fie vonandern bors

gen müfte 1. oder ſo grob / und unger

ſchlacht / daß man ſie mit andern

Sprachen zieren muifte i da ſie doch

teiner. "weichet / wannman ſic recht

ausibet/ anMajeſtätaberund an .

fehen vielen andernvorgehet/ bann cm

in warheit eine Männliche und herk.

baffic Sprach ift. In der Schule

pforte Richer auff einem alten Zeich .

Keine : Filius bic& Wein / quempost

necatunus Eberſchwein / Conditur .

Be. Welcbe und dergleichen andere

månchs-Gedichte niemandohne

Jachen lefen mag.Was werden dann

fürbeſſern ( ohnbeydemverſtändigen

Die jenigenhaben / welche unter das

neutrec ohne alle Noth fo viel Sarci.

nifches oder ander frembdes einbro.

den / welches ſo cb der Dolmetſcher

per Arcadiça , foder Herr von Sitnci

in Engliſcher Sprache geſchrieben!

in achtgenommen hette/ würde baffel.

beſchöne gedichte mitmehrer Anmith



Von Zierbeiner

11

in unſer Sprach getefen werden / daß

alle die Luft, ob den artigen Erfindun.

gen /ind reichem Zufluß ſchöner Ger

danden und Worten wir empfindent

die wird unsalsbald zunichterund faft

zu einem Bertrieb gemachtdurch die

vielfältig vermengre Reden / da balo

ein Lateiniſch , bald ein Frangöſiſch

bald ein Jraliäniſch oder auch Spa.

niſch Wort zum offtern mit einge:

fchoben wird /daß faft fein Bettlerex

mantel von fo vielfältigen Flecken.

als dieſes Werd von unter fibtedenen

Sprachen Mifarwinen geflictet ifft

Doch feind egliche Wörter fo aus

dem Lateniſchenvorlångſtent

lehnet undnungleichſam als Tanto

fiche worden féind /als baſeind firs

mament/Regiment/Reverengi

Corper,Poct/regterenDiſputi.

ren /Damas paffeinenten und

Dergleichen welcher aller manr.

ſich ſicher undohne einigestu

wiffengebrauchenmag7 Belf



Das fechfteCap:

man andere nicht wohl habent tant als

AndCapitaén Soldat: Pring

X. dieſe fan man nicht wohi anders

geben /Damitman nicht allzeiteis

neSaite ſtreicherwenn manpost

einer Dinge offt reden muß

welches dannverdrießlich iſt/ da hins

gegen die Abwechſelung angea

nehm iſtrunddergleichen frembde

Wörter zit rechter zeit gebrandt)

wami fie neinlich voliger i und lieblia

cber klingen, der Réde und Verfeit

ein anſehenmachen / wie dann die

Latiner und Griechent auch gea

thany die fonften ſich ſo wohl für gefer

hen/daß ſie ja nichts freinbock tit ihre

Sprachen mit einmiſcherei /damitfie

die ihrige Defto beffer ſaubern und

berausbebentonnten ;dahin wit

gleicher geſtalt arbetten folen i wanit

manſie abermir aus Soffartbraus

eben will/iſt es eine nichtige Thora

beit , die auch unfer Opitres angeftor

then hat,wenn er in feinem Sinou

fagt:
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16 fagt: Er darfffein gutleinnicht

ſtets in der Wandbehalten/ wan

Fernach Sofe kombt/und vor der

Thür crfalten eb ' als er audieną

(verhør / das iſt zu ſeblecht) su wege

bringen kan /badann zu mercken /

daß folcbe fremode Werter gar bea

Quem gebrauchtwerden tóñen / wann

man dergleichen 17arrheit anftes

1
chen will/wie auch Juvenalis gethan /

wann er ſeinen Römern / und fonder,

lich demFrauen -Zimmer ,verwei

fet/daß fie fich immer ſo mitdemrico

ifein berfr thany nh củy 11 | ket

>
wolten /davon er in ſeiner richſten Sa

tyren geleſen werden tanl.Esfan audi

in dergleichendichten, oder auch in die

0
nem Epigrammate,daman nicht vort

fogar wichtigen Sachen handelt und

mehrmal ſcherkot/ein Sprüchwort

in frenibder Spracheangeoreetwere

den /wie Juvenalis tu kiser 9 bull 10 ,

Satyra gethan hat/ Sugleidra, bet

Marcialissenkit ein Epigramnia muu

06

it



DASſechfte Cap.

dem Griechiſchen Sprichwort pisi

μνήμονασυμπότην bcfdstoren / Aufo

nius feßt offe Griechiſch für Careiniſch

bißweilen einen Carciniſchen / oder ei

nen halb Griechiſch / und halb {ateia

niſchen Verb i oder miſshet beibes

nach feinem Belleben untereinander/

In welchem es ihme der Niedertårts

difche Poet zur anfern Zetten Domini

cus Baudius nadigethan hat : Wir

konnten uns ebenerFreyheit gebralta

chen / und etwan Italiảniſchoder

frangofiſch (weil dieſe Volder

Aleich wiewir Reimen branchen/auch

die Syllaben nicht wie die Latineri

ſondern wie wir abmeſſen )mit unſerem

Teutſchen vermiſchen /wanit wir duft

halben fo fibergen wolten / dann in

dergleichen Fällen iſt es wohl fugelaſa

feniJm ernft undwichtigen din .

genkann es durchausnicht gedulder

werden /anffer denen poortern , die

wir nicht wohl (wie obgedacht ) entpc.

untonnen /und gleich bey unodas

Bürs



von Sierde/ de.

Bürgerrecht erlanget haben ,

Darumman ſie auch mit Teutſchei

un nicht frembden Buchſtaben

foreiben fout. Gleicher maſſen foll es

mit den eigenthümlichen Stah ,

8 men der (ånder /Polder /Stätte und

dergleichen gehalten werden ! fo wohl

mitdenfelben /die eine Profeſſion an

e zeigen /als da feino Poet/Philoſophus,

Medicus , und andere da man in acht

Bu nehmen daß man derſelben Caſus

nichtnach ihrer Are richten / ſondern

To vid miglid )/ auff unſere teutſche

Manier ziehen ini bringen folt, nach

dem Erempei der Komery die glei

cher mailen intt den Griechiſchen

Wörtern /welche fie angenomen / geo

bahret haben / und daß dieſes

der alten Teutſchen Brauch

nicht aber wieezliche unerfahr:

ne meinen / eine neue Klugheit

fey Eönteaus altenSchrifften

gar leichtlich beygebracht wers

Ocn , Sn dem alten Gefange vom

TurnsEZ



62 Das fechſte Cap .

Turnhåufer wird des Venus bero

ges offe geſagt ,da der Dicbrer ſagt

Venus und nicht Veneris Berg/

nach ſeiner Arth andere fagen das

Venus-Spiel/ für Buhlereyder.

gleichen iſt in Luthers Schrifften

vielzu leſen , der fich zuforderſt um die

Reinligkeit unſerer Mutterſprache

treiflich verdienet / und derentwegen

auch bey den Ausländern felbft hocha

geriihmet worden iſt. Wic dann det

fürnevme Frankofiſche Poet/ der Mars

von Bartas, in ſeinem Babylon die

Zierjund Reinligtcit unſererSprache

auff ihn und weinig andere mit

ihrem unſterblichem Sobe gegründet

bar. Unſer Opitiu's erinnert dieſes

auch /daß ſo etwan diphthongi beig

den nominibus propriis qui facent

ſelbe in ſchlechte Vocales oder ſelbſta

lautende Budiſtäben verwendet were

ben folten / weil wir dergieichen dopo

Þeitlautende nicht haben 7 fofollen wir

deunad Encas/Efdhilus / Mecenas

ſdyrcito
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1

1

febreiben /nichi Æneas;Æſchilus, Mex

coenas,wie es nach ihrer Art geſchichr.

DieReinligkeit fonften desDeute

fchen an ihr ſelbſt belangend / fo befter

ber dieſetbe vornehmblich darauff/daß

man ſich guter Leiſnifcher / und

bei den fürnehmen Cangeleyen

ď bräuchlicher Worte gebräuche/an.

berer aber ſich enthalte. Von deRhein

ländern bat Opitius etliche entlehner,

als då feinbi Esficbt (carea Bübel

collis,Reiting Kechitung/und ekli:

€ che wenig anderei foich nicht irre) fo

þar er auch dasWort beiten / wartēl

I berziehen an einem Ortegeſekt/ e. In

7 bemalten Kirchen Gefange: Daje

Fus andeinCreusefund /fehers auch

1 Itin einem andern glaft fürGlanki

balyerdas Glas genennet wird / bers

denSchweinern iſt glaſten fo viel

als ſcheinen iglangen / It.Wérletfür

Petrize. Undhatman in dergleichen

alten Werrern behutfamb zugchert.

Dann wie manſichderſelben awat

durch

1



64 Das fechfte Cap .

durchunddurchnicht enthafrenbarf?

alſo ſoll man fie gar fettenAnd alſo wa

fie fich binſchitten, gebrauchen , wenn

man erwani von alten Saden rebet,

oder fonft der Rede ein anſehen ge

macht werden kan / die jenigen aber fo

Itar alt / doch bey den Griechen noch

bräuchlich ſeind/mögen zuförderft ftat

haben.So ſagt Opitius in einem Ge

ſange an HerrmeſatasSperren:Die.

Fes foind dieGifftund Gaben/ die

uns über allen Reid/ wann wir lange

feind vergraben, heben follen iederzeit:

Hier if Bifft ſo viel als ein Geſchend

vor alters / auch noch in den Endi

fchmuren im Gebrauch gewefen / Item

an einem andern Orte fage er Franck

frey der niemand unrerworffen iſti

vom Welfchen franco . Der trefliche

Jurist, Frank Gotteman von Franco

Gallien thurdavon im 5. Cap.grind

lichen Bericht von den freyen frans

đen / welche die Gallier eingenomeni

Davon Frandreich genennet worden ,

Mich!



Von Zierde / te .

ht

Nicht aber von des Priamus Königs

*** zu Troja Sohn / gemeinet ſo Frait

1 gion geheiſſeny wte Bellagus welches

# Buch von den Francofifchen antiqui

z tårenmehr einerAamadifiſchen Rabell

i als einer rechten Hiſtorien gleich ift:

Item gewand und gelåſerFåll und

gelaſſe/ Verlaflenfchafft/ſollen alle mit

i Beſcheidenheit an ſeinem Orte / und

i felten geſchehen / dann ſonſt dieRe.

will be unverſtändigununanmutig wirdy

welches beides allezeit zu meiden .

bleuerWörter rönnen wir in der

Pocfi tekigerZeitnicht entschre /unb

tann diefelbeein ieder nach gegebener

Beit anderer Arth leben und machen

als da ſeind : erfrolichen bekrång

zen /abrein / und andere mehr ber

di Opitius.Sonderlich aber iſt aufzu .

Só fehen /daß ſieweich ,wohlflingen /auda

fonſt nicht allzuviel Syllaben haben,

dann die Rede hieburch aufgefchwele

let wird , und fieauch felbft leichter als

11 fonk wahr genommen werden. In

DCB

3

7



66 Das fiebende Cap.

OG

den Epithetis aber / da man durch zu :

ſammenferung der Alten zum effterit

nene Wörter 211 wege bringer inusi

iſt manetwas frener / bavon wir uit

ten ju reden baben .

Das 7. Cap,

Von der Poetiſchen Rede

inſonderheit.. 48

As fonft ferner ein Poet ber

der Rede zuförderſt in acht

FH nehmen/und worinnen et

wandte Manter /derer er fidh gebrau

chenfoll / welche wic obenangedeutet

von der gemeinen Arth gemeiniglich

unterſchieden iſt beftehe / wollen wir

mit wenigein andeuten / undanfäng.

tich zwar/weilſein Wegauffbelu

ftigenftehet und aber folcheszufóra

derſt erhalten wiro /wenn man inia

mer etwasneues vorbringt i ſo hat

er dahin fleiſfig öll ſehen / daß er eine

Rede auff viel und mancherley

weiſe
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pinweiſe abwechſeln und verändern

with tonnet Damit ob er gleich von einer

118 Sadjen redet / diefelbe doch immer cia

neneue Geſtalt befommen/ und alſo

auller allem Ecketfein möchte/ und kant

man zwar eine Rede verändern theils

nach Beſchaffenheit der Wörtert

theils nachdem Sinn undGemüthet

di damit ficberfärbrachtwird ,dannich

fan erftlich von einein Dinge

fchlecht durch ein bloffes bejas

beni oder verneinenunddann

mit einer Bewegung reden ,

Altis wenn ich ſage: DerMenfchife

von Catur zumbójenſtets gen

neiget/(ober /welches eben foviel:der

Menſch iſt von Natur vomguten ab

getvender) das were eine ſchlecbreRe

be: Wenit ichsaber fo ferte : Wie ift

Der Dienfchedoch zumböfen fiets ge

neigetfic. das werekeine ſchlechtere.

Derfondern es tảmeeine Bewegung

durch die Verwunderung undex

tlamation , daran / und ſolcher geſtalt

They
tan

11

gri

NA

For

nte

M

16



68 Das fièbendeTap:

tan man eineRedegar vielfältigútra

ändern / dann alſo fänke ich in geſtalt

einer Frage Béfen :Was iſt doch/ ſa.

ge mir zum boſſen meyr geneiger als

wir das Menſchen Volct / zc. Oder in

geſtalt eines Beklagene: Wir are

men ſterblichen wie feind wir allezeie

zum Böſen doch geneigt/i6. Und der

gleichen Artben mehr ,davon began

dern anderstvo,Adein ,man mus hica

rin vernünfftig handeln / und nicht an

teden Orten /auch nicht voniedi Dóra

ge dergleichen betoegliche Reben führ

ren. Die Wörter aber für ſich belan

gend/Sofan ich erftlid die eigentli

che Stahmen der Dinge obne allen

Zuſak und verblümung fenen /als waſ

ichdenHimmel/Himmel/und die Ero

der Erde / und ſo fortan bloß nenne.

zum andernkann ich etwas darzu

ehun / Epitbeta , und alſo ſagen :Der

fabönc/blaucigeſtirnte /uc. Simmelidke

Aache/ weite/ tråchtige Erbe/ Und ob

awar der Omatoraudh bifitocilen etwas

hinju



vonderPoetifthenric. Og

V

FO

hinzu fere feine Rede deſto anſehnli.

cher / ind nachträcklidjer zumacheri

fotan er es doch nicht ſo offt thun /als

ber Poet. Es muiffen auch über dieſes

die Zuråke ber ihm anders befchaffen

fein/ dennwanner ſagen wolte : DIO

br &unliche Rohwarge tracht

E die grüne gezierte Erde ber

Gold geſtiritte Simmel were es

durchaus tabethafftigihingegen aber

denn Keimen cineZierde/uito mag

17
man nicht nur eines/wie bey den

1
Lateinern im Braudie / fonderii

i nad Gelegeaheirwohlzivsi/ vie ben

OmnGriecheni ja noch wolmehe

SCH
geſtalter dinge/brauchen /welches doch

gar ſelten/und nie, wenman ſie dern

Subſtagtivo hindan nach reken kann)

geſchehen ſoll i Alſo iſt erwann gefert:

Die Kindheit iſt mit meinen hinund

* meinjten theil in Korb undStand

geendet/ die Jugend lieber ihren Sinn

A freca / ingezähmt i auff ettet Info ge.

wendet/2c. Anber gsftalt toute es nicht

EN wohl

ai

BV

th

M



po DasſiebendeCap .

wohl geſchepen / ex mifte der Verf

fchwulſtig und vollblütig wers

den / ſonderlich wann diefelbe von

andern Wörtern auffeine neneweiſe

aufainmen geſenta alfo daß fic faftin

gemeiner Rede miebt ablich wehren .

Es bat grearder ochgdahrteDa.

miel cinſius in ſeinem ( obgefang

von dein Bagchus, welcheOpitiųs aus

dem Nicpcrlandifchen ins hochteutſch

über fent / Folches nicht geſchenet su

thunwanner ſagt : Clacbtläuffer

bülffe fehn Bochſchreyer/ Lüf

tenſpringer,Gutgeberi Liebes

freund/ ubtbrecher Lewen .

zwinger/ Aber es iſtswiſſeny.daber

der Hymnus ſchreiber arth bey den

Griechen nachkommen wollen i

die in denfelbsu ihren Gedichten der.

gleidhen viel gefert baben / Wie ans.

des Orpheus feinenHymnufen zufe

ben ifta Zuat andern hatt er auch

wollen auff die litur des Bacchus

feben/und weil derſelbefür einen Bott

des
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Des Rafens und der Truncfenbeit ge.

balten / daffelbeauch ander Rede und

Verßin adrnehmen /nn anstrnchen

wollen /wiedanu auch die Dithyrams

bifche Gedichte bey den Oriccben die

beim Bacchus zu ehren geſungen wor ,

benibeſchaffen gewefen :parum dieſes

nicht firar zur Nachfolge anzuzieheni

uno überall ohne Waterfcheid zu er .

practiciren iſt / ou ſchon dergleichen

auch /indemBartasfufindēdan teb bas

für halte i daß eben dieſes cines aus

Denen iſt / was an ihm ſchon längſt

getadelt worden / er ſelbſten auch als

Fehler erkannt/und mitzuziehung gee

Jährier und in dieſen Sachen erfahr

ner Månner 34 åndern willens gewe.

fen/davon der Hochberümbte Thu

Anus Meldung, thuti bey dergleidica

Bufammen gefekten Epithetis aber ift

ju -merden /paß/ wann wirfiemacien

wollen /dajenige/ opondemver .

bo berkombtiallzeitnachlesen

rollen /weil es unſereSprachcburdi!

M.

EN

ed

ZUS

#



Dasflebenoe'Cap .

ants anders nicht leiben will / dan nila

māðfagtieinStormerbaus /ſondern

ein Haitsftirmer / nicht ein Schr .

tebier / ſondern ein Bierſchroter /

nicht ein bißefried1 fondern ein

Friedha jer nicht Schåndkhre.

fondern Ehrenfchånder/nichiBrech

theijonbern Ehebrecherzunwird nicht

leidi ein einiges Wort, das dieſem

entgegen geſegt werden könte i gefuna

den werden ,ausgenommien ein Sto ,

renfried welches doch allein die gem

meine Regul nicht ümbſtolen fan/

und faſtnur beydem gemeinenps,

bel im Brauch iſt/da ınan auch wohl

Bruder mein / welches doch nim

mer ſo viel (dhaffen können , daß mait

auch fagte/ Haus mein / Weib meini

Schwefter mein/ &c. Dann dieſe

Kegulallerdings bey uns veſte

iſt und das Adjectivum dem Sub

ftantivo allezeit vorgelegt were

den mus : Dannenbero auch'ers

roheinet/daß die Epitheca beyune

Teuta
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mio Teutfchen allezeit müſſen vors

Bem gefegt werden . Dann daß ſolches

- in andern Sprachenichtgeſchic ::2

er da man fich derſelben fren gebrau.

in chen /imd fie bald vor / bald nach / wie

FCA es ſich ſchicker /fiken fany iſt ihrerNa.

. Fair ät1 31ſchreiben /und daß auch in der

chungebundenen und gemeinen

em Rede folches geſchicht / welches bete

n uns Teutſchen unerhörer iſt, kan denn

ŠI. nach ſolches durchaus nicht f gege.

beni oder tiitſchuldigt werdcri /weit

y der Viatur infererSprache hier

durch gewaltgeſchicht / und ein

hi
V gezwungen Werck iſtidaß nim.

merAnmuth geben tan. Darin

3 tan ich nicht ſagen : Es iſt an allen en .

1 den funt/ foweit fichfireckt der (Erda

Creiß rund / rc. Dann es ſoltehcir

Efen ; fo weit fich der rundeErdkreiſ

o trecket:doch ſo man etwas darzwis

fchen feest/Ozentweder dieFrei

» nungvollkommen macht /ober

Im folgenden eineneue gibt / welcbes

fore



Das ſiebende Cap.

fonderlich geſchicht durch den articul

Der /Die/ oder auch das Pronomers

Du kan man jll weilen ein Epitbeton

nachregen, als bey dem Opitius : D

Enermanftat du ſchone i Empfan,

ge deine Zuſi mit lieblichem Gerhône,

Dañ an dieſem Drodas Wortſcho

rre auff ein nachfolgendes / tocka

nur im finne verſtandenes Wort/und

gleich als cine neu oder wiederholte

Meinung gebet: Du ſchone/verfche

Stadt i alſo fonnte ich faszon : 0

Gott du groffer /veſteheHerz/oder

Bott/daß es nicht fo rehrc ein Epithecó

als eine kurze umbfchreibung oder

erweiterung der Rode / dadurch inan

die Sache, davon manredet { barriis

cher/und groſſer mache ! 311 achten ſen ,

Alfo / wann id ) in den trobcu anges

führten Verſon faze:Die Jugoud lic.

bet ihren Siūne. So if die Meinung

iwar vollkomment / doch aber ward jit

mebrerm Verſtande/und ausführung

derſelben nach sefintl frech , unges

+

34mt
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0 Poes

ICH
Åmtalcicb als fagte ich: Welche

e Jugend frech und
angezäint/und auff

son lauter ( lift gewendet iſt 7 oder zu feist

O picaet
.Wie fonſt dieEpitheta an reda

ren Drte/und mit einer gutenManie:

nik. und
nachtrucke gefekt / einen Verß ii.

bi ber die maſſe zieren / Alſo verftellen

oth . fic ihn nicht weniger wann mit ihnen

en nicht der gebuhr nach '
umbgegangent

la wird / daß nicht der
ſchlechteſte Eheit

chy

tin auffrechtem
Brauche der Epithe

ten beraber. Ferner kan man ein an .

có der Wort ſuchen / und
brauchen fiic

di daffcibe/das ſonſten einem
Dingecte

meu gendlich gebühret: ſo könnte ich nach

File
Gelegenheit den Himmel den

Siernenträger / die Erde die

Fruchurågerin nennen, durdy cinc

in
antonomafia : Jo fönnte auch den

Simel dasblaue nennen/als wenn

ich von dem
anbrechenden

Tageſagte:

Der güldnen Sonnen ftrahlen

dasblaue wiedermahlen , die nache

le

111



> 6 . Dasſiebende Cap.

iſtgang dahin/zc. Es pflegen ſid, auch

ins gemein die Poeten der Synech.

dochen zu gebrauchen und das ganke

für ein Stück / und dieſes fürs gante

zugebranchen/So kan ich die Sonne

für den Himmel / und den Binnel

für die Sterne reken / Item das

Dorff für dieBauren /die Stadt

für die Bürger /die darimen woh .

nen wie Opitius redet in fetner Her

cinia wann er den Lengen beſchrei.

ben will / der Obſtbaum ( ſpricht er)

seucht ſein Kleid / die Blärter wieder

an / das Stadt•Volct ift erfreut / das

Dorffgeht auffdas Feld/ uc. Jcb

fan anch für ein ſchlecht Wort eine

umbſchreibung brauchen und die

fés bald fuck , bald etwas länger und

weitläuftiger.Kurbi als wann ich fa.

ge: des Himmelsbau / das Haus

der Götter die Himmelsburgi

dasZelt/das gewölbe/das Feld des

Himmels,It. Für die Erde: Das

Haus derQuerblichendaswet.

teBund
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te und der Erben der Erden

1 Creiß ,der ſig der Eitelkeit / x .

-
Dannenherozu förderft folche umo

$ fchreibungen berzunehmen oder man

5 auch durch eiffige kefing der {atei.

1 niſchen un anderer Poeten auffmer.

ad férfan. Etwas länger /undmitmeha

1$

rerm/jenn id ſagte: je wil bemii.

bet ſein / err /eurer Thaten preiß und

wohlverdientes Lob burch meiner

Feber Fleiß zu heben in diehohweie

q über dieſen Hauffen der imer ſterbo

c) liciſt i biß da die Sterne lauffent

Din purchas blaue Himmelb, Feld 1 den

3 güldrenSonen Pracht/fichbrei.

s tet durch die Erd und alles fehend

Tu macht iu . Dann dieſes fo viel ift /als

all wenn ich ſagte: ych will Herr citer

Bob von der Erdéu biß au dein Him .

fiu met erheben i.e. hoch erheben , für die

# Erde rekeidi die Menſchen anstrick

og lidi nicht , ſondern brauche mich ciner

or on umbſchreibung an ſtatt des fehlechten

18 Berdfeb /und penne fie einen Hauf:

fen

london

reto
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fen der immerſterblich iſt. Dinimi

miel aberumbfchreibe ich alſo i daß

ich ihn das blaue Hiñet. Feld iienne /

da die Sonn und andere Beſtirn ihs !

rén (auff verrichter.. Noch weitlåuff:

tiger fonte ich den simmel alſo úm .

fchreiben :Wir ſehen über uns hoch

in dieLufft erhoben der G & tter fcbos

nes Hans/desmeder Lift noch toben

des blinden Glüctes brúctt/ da Eirele

keit verzagt/ und was fonft fümmern

tan / ba feine Sorgentage / und das

Here frifer auff / die rhönen Feus

& Repen / und leuchten durch die

Lufft/ die blauen Wolcten geheni

ömhällen gleich die Welt, der fla

sen Sonnen . Sieche ftrcut ſeine

Stralen aus von dem die riacht

terbricht und alles zu fcheiterii ges

Het/es wird gleich neu gebohren

die Lufft , die SeerOns Feid/&c.

Hier wird nicht allein der himniel

mitſeinen Umbſtånden /und fills

fälligen Sachen beſchrieben /ſondern

die
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< /

die Umbftånde / und Zufälle

# felbft werden durdyGleichnußund an ,

dere weite Ausführung erflåret/ wan

wir nun folcher ausführlich uñ weit

tåufftigen Befdreibungen mehr er.

ghetſchenden Notturfft (dann es nicht

# altezeit /und überall geſchehen foll) uns

brauchen wollen -1 fo muffen wir uns

dieSache gleichwie vorAugen

To fteller i alles worauff fic beftcheri

und was darben fürfållet und ger !

16 fchichet mit unſern Gedanden durch

lauffen / und in gute ofacht nehmen

û hernach ausleſen ,was uns zufördert

dienen maa.Dañ diegeringſtenun

rohlechteſten Sachen anzufüh .

renwehre eines Poeten boheit

nachtheillig / der allezeit dem

herrlichſtenund beſtennatge

hen ſoll/ Das vornehmſte und

nchiigſte aber übergeben were

ein Lurerſtand /oder Lachlaf

ſigkeit. Dieſesrindnütdie vornchni.

- ften urid bräulichſten Arten eine

Redc

17

#

TV

od

jille

D 4
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Kebezuverändern i wiewohl fie

Nicht alleinhicriu dienić/ fondern auch

cine Node anſehnlich machen könnenk

weil fic diefelbe von der gemeinen weie

fe abführen / und gar anders machen .

Was ferner hierzu nohtig /m9g man

dann vonRhetorn ,itñ die von der Poes

cic geſchrieben /hernehinen/ung wolte

es von allen und ieden ausführlichen

Bericht zu thun/zu lang werden . Dif

erinnerit wir uoch allein /daß ein Poet

zu förderft fich beſteijſen folle chóng

Metapborenjilgebraicben / dann faſt

nichts anders die Rede herrlicher /anlı

Pehnlicher /uñ auch lieblicher, und ang

genehnermacht als eben dieſes / wan

man recht damit simbgehet/ und die

Metaphoren nicht zu bundel / ober gu

weit heegenommen reind. Jm ibrigent

foll man gewiß dafir halteit / daß der

Urſprung und Quell aller Zierdel

SoinuckesundAnfibnligkeit der Re.

den nirgends anders als bey dēGrier

gen undLateien zu ſehen iſt /vont

Denen
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To

an Oeria

denen alles hergefloſſen / wodurch die

4 Frangofen /und Italianerzufors

Serft ihre Sprache lo hochges

bracht haben . Dann ſo wir des

Ronſarts , oder des Bartus unter

del Franjofen; unter den Italianern

aber des Taſſus Poeſie anſehen , befin ;

In der wir /daß nicht allein die Invention

und anſtellung der Sachen meinſten

Ef theilsaus dieſen Brunnen herqvilleti

fondern ſie aucb / fo viel der Schmuck

it unPracht oer Rede anlanget/denHo

merus,Virgiliusuñ andere dergleiche

mehr Poeten ziemlich initgenommen /

und nichtnur ebliche Worte/ rana

ůmbgeſchries

Dip berrimd in iorc Gedichte ,doch artig

verfekt / wie dann auch der Virgilius

felbft/undHorațius diezmocy voltom .

all neſten Poçten gerhan habéni / welche!

wann fie alle das jenige wieder aus .

su antwortenund richtig machen ſolten/

-iw was fievon den Griechen entlehnet/

na mirde in Warhete wenig zuria bleie

ben ,

M

1911
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ben. Dieſem ſollen niin alle dicjonis

gen folgen die auch in ihrerMuttero

ſprach etwas riihmliches / und dus jll

cincin Alter gedenci fan./ 211 wercke ,

richren wollen / dann daf bi bere un

fern Opitius nieinand in der Teuts

jchen Poeterey nur gieit koma

men /viel weniger úverlegen feil

tónnen i noclitis x 11ch inö funtfire

niet geſchehen wird ) et die vornchen :

fte Urfache /daß neben der ſonderbah

ten Geſchicflijkeit der treſlichen Na

tur fo in ihm iſt / cr in der Cariner/ lind

Grtechen Sdiriffren fo wobil beiefval

inid ſelbe ſo artig alls zudrücken und

inventiren#cib .Beldes wir ihm ab ,

ternen tönnen /wann wir fiin Teuts

fches dem Pateiniſchen/daraus ers ger

nommen /entgegen halten , undwie cis

nas tiid das andere gegeben / in gute

obachi nehmen werden. Zu welchem

ende aucher eklicin ſeinen Bädern

furge Ausicaung angchengt/da er un

ter andern auch der Wocren Orrer an.

gedeus
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16

( ۴

gedcuttt/aus welchen er feine Sacen

genommen / und wolin er stran geſe.

ben/und geziciet har.

16

73

bi

Tas

D46 8. Cap.

> Ponctlichen
Eachen dicbry

der Rede des Posten fürfallen

dc6 Verſus baiben.

Un wellen wir weiter achen /

und nach deme 0811. Der Ride

dos Poeren erlidier inafſen ver

richt geſchehen / niin ronden Verfen/
13/

und was darbey in achtjunchment

türklich erinnern i che wir aber hicke

bo

von handeln/ will von nõhten ſein /vont

etlicben Sachen zu reden /die ben den

Wörtern zu weilen des Verfes hal

ben / daß fiefich nemblich dcfto fügli.

cher in den Reim ſchiden / wiewohl

auch zur Zeit der Harmonie uñ flangs

halben fårgenommenwerden muffen :

its wenn man einen Budyftas

Mo
ben

in

30

0

I'll
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ben /oder auchgange Sylben aus

einem Wort wegwirffte oder

darzu bringet , Icem wann awey

Wörter zuſammen in eins gezogen

werden / ferner warur die Buchſtabeit

geåndert/ oderverſetzt/ Endlich

wann ein Wort / daß iuramen geferti:

getrennet / und etwas darzwiſchen

gebracht wird. Und erftlich, zwar die

auslaſſung der einselen Buchſtaben

anlangendilo geſchicher fie nur in den

Rlbſtlaufenden theils im Anfange

des Worts /theils in der mitten /und

theils am ende.Im Anfange, als

drumb/draiff für darumiðarauff

Glück gnug für Gelijck/ genug /dan

ich voltămlich alſo ride. Jn der mit

ten aber als: liebſter güldneri

*für {iebelfer / gildcncr. mende:

ihrecklichs/herrlichs fürſchreckli

ches/herrliches liebt/klingt für lice

bet/flinget. Es iſt aberwolzumierctől

daß dergleichen auslaffungen der ſelbe

'layeenden Buchſtabënicht allezeit/

und
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1

11

45

und ſo offt ein Wort hicrumb pefto

leichter unterbracht werden kan vore

genommen werden ſollen / Dann ſola

ches zum öfftern gar übel tlingen und

den Verß hart und wiedrig machen

wurde. Darnıb wir uoch eines und

das ander hierber erinnern muiſſen ;

jns gemein aver iſt dieſes wol zu mer.

cen /daß man alzeit aufden gemeia

nen Brauch und Ausrcdérieben

foy /dan wodaféllſtfolche Auslaſſung

suſpirē iſt/ſo fan ich ſie auch in meine

Verſen ſicher gebrauchen , weil ſie nur

111 beti ende geſchicht / daß die Rode

hierdurch beforbert l'und leichter geo

macht werdeimaſen es mit allen de

neji Wörtern beſchaffen /die wir oben

angcführer haben / Aliſo fan ich wohl

fagen grade Glieder / für gerade

Gelicderi wett man auchimgemeia

nen Ausreden das Egemeini

glich zurücke helt und verſchlyt.

fet: das gefiche ich gar gerne/ daß es

natürlicher und weicher flingee

7 . faiin

ta
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trann man dieſe Wörter völliger also

ſpricht darum man anch in den Vero

je dahin foren /iinid folches mciden foly

ſo viel inalt:fili / ven erzingahl trcich

imd zaru / der dine davon inan redeti

bocharfenbei nad / feint fou :hingegen

aber ſo ein rinun tutd dergleiden cin

jichung beffer ausgedruckt werden

tanfo fonntau dicfelben mit ficis

braucien ; denn ië nåber ein Port

der Stainr nadkombt i die

lebwürdiger iſter. Welches Opi- í

tlus Wohl in acht genonimnen in ſeiner

eilfften de wenn er fagt: Du tarift

ziemlich grade ſchriffen .Er hätte mit

cincm zábrtern und weichern Klange

feron fönnen : Du fanft faf gerade

Tchieffen / aber / er bat joncs lieber ges

wolt/bann /weil der einziehung halbeni

die erfte Syllabe in einem gleichen un

farcken Thone gradé fchteffen /erwas

ausgedehnetwerden mus/ wird

die grade bes Schuſſesund gleicher

Linie die er biß zum Zieble båit / dar.

seffelicer
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ON

11

Il

geftellet/welches nicht geſchehen i woñ

man gerade femeridann da wiirde die

W. Etininevon einem gar gelmden /und

Ed flichtigen / auff einem ftarefen / und

11 wiederballendein Silanze erljoben /

weiches cinc Ungleichheit gále 1. 68

wird auch die Befüwindigkeit des

Schaffico bener geſetzer / wenn ich gry .

de faite/ als gerute. Divjis batter

t And in acht genommen / winn er It

10 Den tirantu 311 Ebrei der Ewigkeit

bald in vierdeen Verh Ragt: Wir zit

terit ausmeine Girder : Damu dim

t das E. im anfange des Worts Glie

Der rausgerrorffen /und das g.und

1. als wie zuſammen gerolagen

werden / erſchüttert derVerfzug

gleich ſelbſtund ergrauſſet i So

gar iſt es nicht für einen Poeren/daß

1 cr nur das maaß der Syllaben / und

# der Meinungen in acht nehme/ ſon .

dern ermus auch ſehen / daß allesmir

deme tibereinſtimme, davon erredet.

Sonften tan das 2. in der erften

Syla

11

1
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förberſt in den diminutivisi 118
?

Syllaben nirgends / als in eglichen

aduerbiis , conjun&tionibusuino præpo:

fitionibus ausgelaſſen werden / wann

ſich nehmlich dieſelbigen auff ein DA

anfangen /und ftrar cin R. mit einem

ſelb -oder doppeltlautenden drauff fol.

get: Als da feind, darauff darins

ne/darausdarob , darüber. In

der mitten wird.cs nicht leicht als in

den nominibus propriis ausgelaſſe /

Als wein Opitius im Shohjen Liede

fagt: Wie vor andernWagen -Pfer.

bei König Parmens feine Schlacht

billich fall gelobet pucrdēlic. Wiewoles

nicht hier ro fehe eine fyncope,als cie

ne ſynacrefis ift. 2m onde aber /fandf

wie auch die andern felbftlanten.

den / ansgenoinnen das E. nimmer

weggeworffen werden . Das F.aber

leidet noch die anslajuns in der inite

ten in cklich wenig Worteri / mus ille

chen / diebchen /pro Pfännichen / Ciebie

enimancher/manchmahtire, Bañ

ich
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ill

1/

ich aber ivolte fagen : behelgen / erfrolm

chen , erluſtgen / würde es nicht ohne

gewaltthat geſchehen ,daher es billich

D # zuvermeiden iſt. Doch har Opitias faſt

i auff dieſen SchlagBeilger geſekiim

M hohen Liede. Nunbare er mich mitgc.

nommen/ in feiu beilges Schlaff Bea

inach / c. It, im erſten( tede verf.15.uno

im lobe des Kriegs Gottes verſ, 16se

Man har euch beiden auch zuſammen

de * aufgeführet ein heilges Ehrenhaus/

26. Wie ich nun das allerdings niche

tadele (weil es noch ſo gar wiederwera

tig nicht flinget) ſo wolte ichs doch in

dergieichen andern nicht nachthuni

Und iſt er ſelber nicht in brede/ daß

ein und ander Verß in ſelbigem hohet

Liede wegen der ſchweren über feruing

the bart/ undgenötiger ſcheinen moge/ in

Daß der Adler auch zu weiſen ſchlaffe;

An deme iſt es da nach demE.dj y.der

gelinoefte / und leichteſte vocalis iſt

doch hat es noch eine ſchårffern flang!

S and ift cereas wichriger als das E ,

Dary

#

61

mit

jV

all

ht
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Darum inan es nicht ſo leicht überge.

hen / und ansımuſtern kan i als erwan

das andere/ Ich fan das WortEdeler

fo fertig und gelowinde ansreden ,

daß man das mitlere faſt nichtver .

uiñat / welches ich in dem faftgleichen

Werte Ledigernichtthun tan: ſon

Berlich for dergleichēauslafing des

in den Wörtern da viel zuſtimmender

und fonderlich die ein ander 311

wieder feind, zuſammen kommen / da.

durch dicAusſpracbe verhindert wird/

durchaus eingeftellet werben / als wan

ich ſagen malte:Sterbloher Liebla

der / 2c. Wieman bey dem gemei.

nen Verß machen offt liefſet / da doch

nichts ſchåndlichers gefunden wer

den fan. Belangend das E. fo wird

daſſelbe zum allermeiſten ausgelaf

ſen ſo wohl in den Nominibus,als ver

bis und andern Suicen ciner Gram.

matiſchen Redc/und dieſes im anfan.

gemitten /uñ endc/uñ jwar fan in den

Nominibus wie aud adverbiisiin

anfans



Von etlichen Sachen/ 2. gr

# Anfange folches zum öfternt gar füg,

28 lich geſchen /waan es frar cincm G.

, welches das Wort anfångt / nachge

I feet wird und dann ein Ļ .M.N.oder

17
R.folget: Als:Gleiðsmann/glückt

# gmein gmach i.e. achte)gnaui

gnuggrade/ ic. In bonverbis ar

ber will fich folches nicht thun laffeni

el daños nicht flappen würde/ wann ich

ſagte: glicbet / gredetis. Inder

mittenwirdes zu förberft/und am

ficherften ausgelaffen / in den Adjedtie

visuals güldner, edler ,duncler

el c. Etwas hårterklinget e $ / men ein

R. darauffolgee als ſaubrer /unſreri

och dod tan es noch in feiten wohlftehen /

ſonderlich wenn das lekte R. weg.

komu / daßvon Clatur hart iſt.

#fund man ſagt: ſaubre / unfre 1 Jn

inſuperlativis fan es gleichfals aus.

gelaſſen werden / U16 :der liebſte /

der ſchönſte der årgie,der eve's

ſte:wann sibh aber ſagen walt., edific/

würde es wegen uberhauſfië zuſtin.

INCILS

et

1111

OCH
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menden Conſonanten ſehr übel

Eingen /undwolte 311 vielſeitvwenn

ich in einem Worteder quslaffung des

E.mich zweinahl gebrauchen wolte,

In den verbis tan ich gleicher maſſen

wohl ſagen . Du zweifleft/ der zweifleti

nicht aber dų zweiffiftrer zweiftr. 2m

ende wird es ausgelaſſen ohne cinia .

ges Bebenden/ Inden Adjectivis,

generis ncutriusſeinound aufein S ,

ich enden , wenn nichtvor dem E.cin

fobo. ftehet. Alſo tan ich ſagen :en una

gehorfambs Scre / ein lieblichs An .

geſichtrein fterbliche Menſchen Bild,

Michr aber: ermache einhåndmaut

oder ihr werculiſche Geſchlecht , & c

Dann ſolches / rit geſagt / gang wic.

derwertig were. Ebener masſen iſt von

dem Subſtantivo des Fleiſchs ou

urtheilen.Alſo leiden auch dieſe Ecia

ne auslaſſung/die auff ein R 41186

gehen / als ſterblichr lieblichr,

kur aber für cier fan ich noch j16

weilen brauchen / aber Feurfür Feu:

5
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bol

fa

04

er /wolte ich nicht gern ſependann we

on gen des fördern confonans f. die Ause

rede ſchwer/ und hart gemacht wird/
Ste:

Ta
und flingen in imeipen Ohren alle der

411
gleicbéir einſylbige Wörter , die

ſich mit einemConſonanten anfan.
m1

gen , und in ein K.ausgehen

gantz lärt / und unangenehm / als;

Baur/Maur/ſaur,beir. Die do

ber auff ein 67. Ausgehen , als

Serrnifern, für Herren /ferren / ha.

ben ihren weg/ undmögen nicht geras

2009
deltwerden ausgenomen die ver

ba ſo infinitivi modi fein / mit dem

nen es nicht gehen wolte / wann

ich ſagte:ſpern fürſperren/oder auch:
-i

lobniliebn / ſingn. In præſenti

aber konteich wohl fagen:Lobt

sobt liebt/ſingt/ & c.Dann weil es

fich hier auff ein Ei endet / wird die

Ausſprach befeſtiget i welches dort

nicht geſchicht/weil ſich das Wortauf

einen flieffenden /un bald zerrin ,

NCHOCN / 90er zerromelpenden

Buday

ek

011

1

18

Jr.

**
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Buchſtabei ender. Es ſchicket fida

auch garwohlwenn ich fage. triffiti

triffi machſt machtitrågſt,

trågt pflegft pflegt für triteſti

tråget, & c. Dann dieſe Buchſta

ben nicht wieder einander ſein

und woh zufanimen klingen ,

aber panii ich ſagte: faibrft /ſiubre

ſambit/in.li ft/maurt/feſtft/feßic/ind

bergleichen fiir ſauberſt-/ ſaubert / & c ,

das wolte fehr übelklingen . Darumb

man alczeit das Ohrenmaß wol in

ache nelmien ſou, und zuvor ſchen /wie

es in der Ausrede lanter. Were csa .

ber/ d; ein thun beffer ausgetruckt

werde tonter ſo ſchaders nicht/nocí

gleich eine harte nrit unterlauf

fet/wann nur die patur des dins

ges /davonmau redct/zuftiññet.

Als bey dem Opisius in crften Klaga

liede Jeremias : Der Herrpar gang

zermalmt/und zornig aufferieben

die karcfen / fo ich hatt / & c Und icut

Pritren : Er bat mir eingefcbcncft zur

Spet
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id Speiſe Bitterfeit/mitWermuth mich

it getráncft/dic Zähnemirzermalmt/id.

Denn ob zwar zermalmt wiedrig

* tlinget , und die Ausrede ſchwerma

E djet/der Author auch leicht ein alt.

Et dere an deffen ſtatt håtte finden

W können ſo hat er doch diefis fcriit

Gre wollen ůmbdesplachtrucks wil

En 'len und weil es das Thun am besten

Ec vorſtellet/ ferner fan ich ancbwohlfa's

to gen : Rehn gehn / ſecht geht für

oftehen /geben/ Xber nichtfehu wehu/

* Ar flehen/ wehen : Dann dort feind

beids Egleidis lantes ! und Beſchaf

# fenheit/darüin ſie ohne alle Gewalt in

mi ciuc Syllabe gezogen werden können .

# Hier aber iſt es anders bewandt/danit

i das förbereder Griechen (n )das an .

Bu Deredein (s)xuſtiminet. Wanin fich das

Wort init einem e endet und ei

i nes darauf fo'get/ſo auf einen lau.

ten oder doppellantenden anfanget

wirddas eallezeit ausgelaſſene

er es were dann etu nomen proprius

2014

Bu
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Belene (Euphroſyne1& c.oder ein

einſylbiges als SeelShnee, da

bleibers ſtehen / Åls : die See umbs

fleuft die Erd':wenn ich aber Tagen

wolte : Joh hoffe auff dich gerri

& c. Were es nicht recht: dann es ſol,

Ke heiſſen : Jch hoff auffdich . Wenn

aber ein Wort nachfolget , das

mit cinein H. anfängt / mag man 03

ewegwerffeis / oder ſtehen tap

feniſo tan ich recht ſagen : Ich hoffe

berr auffdich : Und ich hoff berr

Htets auffdich . Gleicher Freyheit kan

ich mich gebranchen / wann das e eis

nen Verfendet/und denfolgeir

den gleichfals ein vocalis anhebet: al.

fo tan icb ſagen : Der leichten Vogel

Scbaar / ſo wohl der wilden Thiere

und das gefchupie Volcf /& c. Daß 48

cine Weibliche Endung gebe/ und das

ď nicht ausgeimen werde / und wier

beruinb : der leichten Vogel - Schaar

ſo wohl die wilden Thier und daß

gcichupte wolk 10uß 045 < ausgeiaf
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ofen werde /undwiederumb : der letch .

EN ten Vogel-Schar, ſo wohl die wilden

b Chier und das geſchupte Volck: Daß

40 das e ausgelaſſen und eine Mannit

riche Endung werde. Bar im ende des

Gedichts und des terten Verſes in

der vierdrē Odenhates Opitius ans .

Dat gelaſſen /weñer ligt: Weir fich aber

og neige zu mir / diefer meiner Sonnen

Zier /achte ich das beſte ſein / daß kein:

Sterir noch Mondenſehein /ic. ba feke

er fühein fir ſcheine Woman aber

y das e wegwirfft tan man ein ſolch sei.

cichen fehen (') wiewohl es allezeit

c . nichtvoli notlen, undiefonech

de bome foiche auslaffung für ſich bekant /

durchabmeſſung der Berſeevol einge.

it ffeltet werden können. Die Adren had

ben das e offi ansdrücklich gea

. Te Bt/ob gleidi taffelbein der Seanlion

DesVerres ausgelaſſenwerden möfter

dergleichen man auch bey den alten

{ ateinern findet. Gange Syllas.

ben belangend / ſo altogeia ca mer

DW ,
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den / geſchicht ſolches vornehmlich in

benaugumentis verborü,ſo eine vers

RohieneneZeit bedeuten/ und die

pasſivi generis feind. So fan ich fao

gen : Ich bin gefommen / und ich bin

kommen / überbracht unddiberſego für

übergebracht/undübergeſett/ Jch bin

zahlt undbin bezahlt, ich brauche und

gebraucberoende/und gedencke/ Item

genehm für angenehm / als (bey den

Juriſten )erwas genehm halten / fo fa.

get man iko mallen für in malſen /

tvcil C8 juweilen etwas munterer / und

beſſer klingec/hingegen annochians

igo/da man ſonſt noch izo fagi / wele

ches alles an dem Gebraice hårt.

get/doch ſollman nicht nach einem je.

dern / ſondern nach den verſtåndig.

ften /uñ die am beſten reden /uñſchrei.

ben /zuförderſt fich richten . Dan ſonſt

fönnte ich auch ſagen : han für har

ben /lahn für laſſen / weil bey dem

gemeinen Völcklein nichts genciners

ift/von dem ſich ein Poet durch

Aug
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aus entſchlagen ſoll. Daft aber

My für habeft , fan ichwol ſagen, denn

oll jenes dein gebrauche / jintes aber der

analogie gemäß iſt, wie es denn Opi.

tius gebraucht in ſeiner eilften Ode

Hoenn er fagt: Nun du habeſt tein

Geſicht / Jound niemand glaubt es

i nicht/wie wohl es nicht ſo fchlecht für/

haft/dahin gefekt ift : fondern es ift fo

ex viel als ſagte er :Nun/meiner halben,

is mag fo für gegeben werden i als

hetteſéu fein Geſichtlich uñ niemand

en anders gläubt (81 ; alforhabeftdem

Lateiniſchen habeas zuſtimme. Bea

a fondern für fonderii brauchen etli.

i chei weil es ſich beſſer in Verf ſchickti

Mir aber hat es niemals gefallen wol

len /befondern aber / für abfonderlich

hat ſeine Richrigteit: Libans für Li.

banons ſept Opitius im Hohen Liede :

Die Naaß iſt der wicLibansthurn

erhöht / hier wo der Weg hin nach

1 Damaſcus gcht / ſagt er im fiebenden

Gefange/welcheswir in denn Nomi.

11
nibus
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nibus propriis zu weilen nachthurn

fönnen/wie nicht weniger auch die leta

re Syllabe wegwerffen /als wenn eben

dieferumfer Meiſter ſagt: Wer' ich

mehr als Anacreon , Als Şteſi.

chor and Simonides i als Antima

chus und Bion,als Pbilet und Bachilia

des:da Steficbor für Steficbarus, Philet

für Philetus gefert wird . So fagt er

in der Schlatnader raſende Mercur,

ic: Und im Lobe des Kriegs GOttes/

Diomed , Sylvar ,Enial,Auguft: får

Mercurius,Diomedes,Sylvanus , Eni.

alus ,Auguftus. Wann man aber in

denen Nominibus,foman Appellatie

ya nennei 7 und Subſtantivi generis

feino / bergleichen auch fürnehmen

wolte,wie eklicheBeinenMårtes

rer thin wurde es eben fofteben / als

wenn ich in ateinecoel. für cælum ,

Dom, fürDomus gehen wolte/ob man

es gleich bey dem Enniusund anderit

alten unalisgearbeiteten und ranken

Poeten findeu mochte. In deir id

pedivis aberzforderlich ,die ſich in ein
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el

7

tel

-

##

es enden /fan ich die lękteSyllabefuck

worffen nach Gelegenheit : Er ſuche

Fik

kein ſterblich Königreich , für fabli.

ches / Und Opitius im dritten Klag.

liede Jeremias : ------ Ich bin ein

Spot iind baſſen / ein täglich Lied

des Volds. Und eben daſelbſt etwas

bi

bernact : Es iſt ein föſtlich ding/noch

in den jungen Jahren / m {enken ſeie

ner Zeit viel lernen und erfahren / X ,

für tägliches/taftliches/ 2c. Alſo wenn

folchezwey Worter beyſammen

ftehen /die fich anff ein es enden , foran

manbey den erfen das es wegwerf

" ! fen /oder behalten /Als im Slatna: 66

5 ! ftreit manch edles Blut / sc. Un in

Klagliedern Jeremiæ / ümbsendedes

andern : Manch junges Weibesbild /

ic .Man kan auch wohl ſagen i Mauch

yung / und zahrtes Peibesbild/

► 20. Dieſes bat auch in andern Stan.

del die ſich auff ein en oder er enocn /

1 2170o wenn ich ſagte : Wie mancher

E hart und ſchweren Fritt / Item das

iſt ein bart . und ſchwerer Tritt / wie
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man ſonſt das e nicht weg thun foll

wo deffen auslaſſung die Ausrede

fchwer machet / Pavon wir oben ge.

bandelt /alſo ſoll man es auch nicht zit .

Teren /oder einſchieben ,wo es nicht im

Brauch oder ſonſt von tatur ins

Wort gehöret/dea es oft nur des flan.

ges halben ausgethan worden . Alſo

rage ich insgemein: Weyrauch /Nns.

wator/ Ehman /Je. himliſch/ weil es

ſich wohl ausſprechen låſtinc. Von

Rechts wegen aber folte es heiſſen :

Weerauch vom Weihe/oder opffernt

baben.es angezündet, darumb auch O.

pitius im vierdren Gefange des hohen

Siedes fich diefes Wortes gebraucht :

Man tan ben dir viel Bypern fin .

ben und Narben - Salinus auch

wirke / Myrrhen / Weyherauch 7 .

Fernerwie ich ſage : Eichenwald/ als

cin Wald der Eichen/Sotan ich audy

fagen Niſſewald i als ein Walt derg

plüſſe. Darumb eben unſer Opitius

im ſechſten Geſange angezogenen Hom be

ben
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40

hen (iedes fagt: Ich ginghinab in eis

nen Nüſewaldíac.In einem Song

net fagter : Der Veniis Ehemann)

Dañ ob gleich dasWort Eheimein .

i ften theils Einfylbig ausgeſprom

chen wird / als Sce/Schnee / Maſſen

es denn auch von den Alten , wie aris

1 ihren Schrifften zu ſehen / ohne h

geſchrieben worden/ So wir$ es docs

içosnoen fylbig geſchrieben /darumo

Só es auch alſo gefert werden kann/ Affor

weil vom Himmel Simeliſch kombt/

von Buhler bubleriſch / Perrhårer i

Verrhåteriſch i ro fan id das Wort

fühnlich regen /wo es ſich ſchickt/06

gleicb in gemeine ſonſt himmliſch geo

ſagt uñdas e ausgelaſſen wird. Didie

ſo wohl aber fonte ich ſagen : Øðrtce

lichiņšfelichy/ſpöttelich , denn da toño

das e von frembden ein / und gehörce

Cigendlich nicht dazui /wcflich niche fa .

ge/Gotte/hoferfpotte/zc.fondernGort!

hof / ſpott / dannwann ich die Sylla.

be : lich dieſen Wörtern fige unb

cert

-

38

tius
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daso beffers Klangs wegē in ein o vero

wandele (wie auch in hõniſch 1 und

fchåblich geſchicht dann es zu tdipiſch

tlingen wolte : honiſch / ſchadlich ) fo

wird /Göttlicb /höflich / ſpåttlich draus:

Endelic
h
aber und fchåbelic

b
fan ich

wol ſagen , weil auch fage Ende / ſcha.

de / doch wolte ich enddich für zum

kekten oder kun Berohlu
s

nicht gerne

fenen /weil fonſt daffeibe.ſ
o

viel als oh.

ne fäumen heiſt/ und von eiidlid untio

terſchie
ben

wird. Wiewo
hl nun ſon

Die amplici
a
und primitiv

a
ber uns

cutfchen insgemein einfrubig ſeind/

So wird doch in vielen bißweilen auch

Das e geſeet /daß man alſo ein Wort

cin -und jwen-ſylbig regen fan . 2010

und Monde/wann und wanne / Erb

Hud Erde/Erçuß und Crenge/rc. Daß

ich auch darüm fagē folter Helder Todel

welte/Sohne forget nicht,dan folches

durchaus nicht im Brauche ( dahin

allezeit /wie wir nun offrmahls crin.

perti
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nert/ gu fehen und beides der Glatur

unſerer Sprache/ und auch dem We.

geju wieder ift. Dañenhero nicht für

cine Freyheit / ſondern für einen géo .

wiſſen Fehler / oder ungeſchichte Ver.

# mejlenheit gubalten , im Fall ihm ice

i mand dergleichen nachlaſſen wolte.

Man ſoll aud den ablativis in den

4 einſylbigen Wörtern / die durch alle

5 calus gleich fallen , das e nicht zuſeze

zen/damit es nidhr ben Dhren/ weil fie

es ungewolnet / illwieder ſein möchte.

aliſo kan ich nicht ſagen / Angſte/ wpela

te/ Früchte /Saate/ weil durch alte ca

lus in gemeinem Branch Angſt/reft

4 Frucht / Saat geſeht wird . Das lefe

bey ich dem Opitius : Ein beſtändiges

Gemüthe I das aus feiner Furchte

weichtiſest ihm gleichfals im Gebliiter

eine Seele die ihen gleicht : Weil ich

aber eben dieſes Wort Furchte niche

allein in ſeinemGedichterfoudern auch

3 in der pon ihm diberſerten Argenis des

Barclajens/da er doch in Proſcredeti

+ audio
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auch im Nominativus offt finde/Item

in ſeiner Sercinie : dic Saate reiffet

nicht / Inder Pindariſchen Oda a .

ber an Herr Nußlern:dasSaareneut.

es Korn gebihrt / muthmaſlerich 8

müſſe bey den Schlefiern bräuchlich

fein / ben uns Meißnern aber nicht.

Sonſt fage ich : ein / und ohne / dort

vor dorte/ fern vor ferne ohne Unter .

ſcheid / rc. welches fleiſſige in acht neha

mungdes Gebrauchslehret zc.

Die zuſamenziehung zweger Wöra

ter belangend / geſchicht / wenn ich ſam

gezich habs gethan / für: ich habe es.

gethan / ſoll ichs thrin / pro ſoll ich es

thun : Item ins Feuer i pro in das

Feit 7 zur Hellen / öllin Himmel/ zulint

andern : Die Xlten haben auch geſagt

daſt : für : das iſt/mirſt, für mir ift /10 ..

Welches/weil es uber die maffen titel

tlinget/ billich abgeſchafft wird . Die

Mecathefis oder imferung der Buch .

Aabenwird felten gebraucht/ uñfteckt

nur meirſtentheils in gemeinenWöra

tern , die ein Poet'zuriist ſegen foll/

GIGថ .
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$

!

als : Born pro Brunn oder Bronny

20. Büha pro hübel oder Hügel/wel.

ches beſſer klingt, kan ich ſagen / weil

ſolches im Reiche bräuchlich iſt/ob es

gleich nicht Meißniſch / Alſo fan ich

ferren /uñ ferne fagen. Hieher gehorce

aud dieſes im diberfekten Roland, it

erſten Geſange : Marſil und Agra

mantmiterrenſt / rc. für ernft. Die

ámbwechſelung geſchicht/wañ ichfür

einen Buchſtaben einen andern feket

als ein e für ein a uñ dergleichen / wele
N

ches doch nicht leicht geſochen fold

fic haben dann einen Grund: Alſo hat

Dpiß das Wort wiederſchellen pro

5 wicberſchallen / in der Galathee zwen

mal gefekti Dann erftlich klingt es1

nicht ſo ſtarck und hoch als : wisdir.

(challen welches in einem Bauren un

Hirtenítede dem Klange nach etwas

zu prächtig were/ es hat auch /fürs an .

der /das Wort feinen Grund in deme)

daß das a offt nach gelegenheit in eine

oder å verwandelt wird / nach dein es

flina

5
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klinget /benn alſo ſage ich /Schab / un

fchliñen /eineSchelle/wañs fchonvom

Schalle herfornbt/daßlich aber darum

fagen ſolte ftabt/ Rahn/gaht/ gahn /04

der auch wohl ftohn ober gohn für

ficht/oder gcht folgetnicht/Dann fol,

chés keinen Grund hat/ und allzu grob

Hipget.

: Die Tumous oder zertrennung hat

nur in den zufamen geferten Wörtern

ju zeiten/undgar ſelten ſtatt i als won

Opitiusin ſeiner Øercinic fekt: Dies

weil kein Krštenblut/noch trummel in

ben rohren /noch Federn ſo dieEull bat

áñ einrab verlohren . Trumel in den

Röhren / Rhortumme fonte ich auch

fagen: der König aus dem Zaun pro

Zaunkönig 1 ſo auch sine Arth der

Vogel iſt. Der Räuber aufder Seel

proSeeräuber. Am meinften ift fie

in den verbis , fonderlich die von præ

politionibus zuſammen geſeko ſeinb/

als ſchau paß du balteſt cin / daß du

fayeft an pro einhalteft anfabsft/çbco

ner
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Q

i

r

g

e

nermafien tönte ich auch ſagen : Dic

Hirten ſpielen lieber / der Walt per

ſchatler wieder/für Wiederſchalet.

Das 9.Cap .

Vondenen Verſen /und abe

ſonderlich von der Harmonider ,

felben ,

En den Berſen fålet brener.

Icy für / bie Harmoni / Die

Abmeſſung und die Reis

mung derſelben. Die Harmoni ir

anders / als wenn die Wörter

unter einander verftcller nnd ges.

feßt feind / daß ſie den Berß geläuffrig

machen / und, im ausreden folchen

Klang und laut geben / welcher ber

Sache / davon man redet zuſtimmel

und alſo angenehm ſey. Sitderomoc.

gen hier von ndrhen / auffdie Buch .

Raben /aus weichen , die Wörter fil

ſammen geſebt/ undauffden Klang,

1

E 7
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den fie in der Ausrede haben zuſehen .

Wie nun alle Buchſtaben nicht wohf

benſammen tlingen / auch nicht aue

Wörter neben einander/von welchem

Allem ausfiibrlichen zu handeln hier

ju lang werden wolte/Es hat der Dio.

nyſiusHallicarnafselsgar ein artiges

Büchleinvon der Zuſammenſtellung

der Worte uns hinterlaſſen / welches/

ob es zwar auffdic Griechiſche Spra.

che eigentlich gehet / ſo tan es doch gu.

te Anleitung geben / was erwann wir

Teutſchen bicfes fals in acht zuuch .

men haben . Darümb ich nicht wiedera

rhaten ivolte duffelbe zu leſen /wie auch

des Jovianus Pontanuſin ſeinen Adi.

us ( fo heift einer feiner Dialoguen , da

er unter andern auch dieſes a116.

führet / mit was für großem Pere

Rard/und Ocididligkeit der Virgili

us feine Rede til cine richtige Ord.

nungan armoni,welche derria .

tur de Dinge am beſten nach fáymet

gebracht habe, Bieber geboret aiich

viel
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viel / was wir in vorhergehenden Cam

piteln auffgemerckt haben / welches

1 daſelbſt zu leſen iſt. Sonſt iſt dieſes zu

mercken / daßman nicht viel an Zahl

der Syllaben gleiche Wörter zuſaina

men ſeren ſoll i fondern dieſelben ima

mer abwechſeln / und die einfylbichten

g foran / fo weit ſichs leiden will, und

dann die langen nacliſeren folle, damit

nad) anleitung der Viatur die Rede

von dem ntedrigen in die Höhe / und

dann wieder herunder gezogen /nicht

- aber Wieder finnes daait gebahret

werde. Alls : vernehmen werdet ihre

belieben lapſescuchi& c. flinget gar
lia

bef: Wenn ich aber fare: Syr werdet

bald verſtehn / zc. wird es wegen ab.

wechſelun
ge

der Worte beſſer falien .

Sonderlic
h
aber ſoll man fick bürenul

daß nicht lauter einſlibigt
e
/ oder der,

felben zu viel ir cinemVerf itfamment

ftoffen /denn foldes den Berf über ale

le malten deritidet und übei klingend

machen würoc / Dann weil ein ieder

Wort
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Wort fiir fich iſt, und den Kilang en.

det / ſo iſt die Rede gleich als zubro .

chen / und nimmer zuſaiñen gebunden

und verfmipfft als : Es war der/ der

fobald ſich weit hat weggemacht / &c.

Zwar ſo genan kanman ſich nicht vor

fehen / ; nidit etwa dergleiden Verſe

uns entwiſcheren / weil die Teutſche

Sprache fogar viel einfyibigte Wöra

ter hat ſonderlich /wenn nichtvielzeit

etwas auffanfchen un der gebühr nach

auisklimachen übrig iſt , und folten

nicht nur einer 7 oder zwet / ſondern

auch wohl mehr dergleichen beſchaffer

ne Verf bey dem Opitius felbft ge.

funden werden : dennoch aber ift da.

bin jederzeit zu arbeiten / daß / fo es

nicht gånflich verınieden werden fan /

doch folches zum meinſten geſcheher

oder wo man fichs nicht entbrechen

fån /daſſelbe dod; alſo mildere / daß es

nicht ſo ſehr wiedrig klinge / Als wenn

ich den neulich gerekten Verß alſo år .

Derte : Der, warc / derfo balo fich

wcit
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3

1

1

weitvon uns gemacht. Dann ſolcher

maſſen allzeit die hartsind ſcharf-flin .

genden mit den lindern vermiſcht / uit

alſo weich und anmuthiger gemacht

wurden. Es gicbet auch diefes eineit

gar unangenehinen [autt wenn eine

Sylbe oder Wort offt wiederholes

wird / Xls eben in obigem Verſe :Es

war der i der xe . Und ie offter folches

geſchicht sie årger iſt es auch als : Diel

die dir dieſe dinge ſagen /welches durch

Aus nicht zuentſchuldigen iſt . Dann

das andere noch zu weilen gehen fani

und nach Gelegenheit anmuthig iſt.

So feet Opitius in einem Orte /---

Wiewieder nach der Quen / gang mar

und hungrig ſehn / &c . It . D Tochter

Zion zier/ 2c. Und iſt hierauff nicht

allein in denen Wörtern nur zu ſehen !

die ſtraf auffeinander 7 und in einem

Verſe gefertwerden /ſondern die fonte

bald auffeinander folgen 7 und wolte

ich nicht gerne muförderſt in den kur.

Bu Reimen/wer Berſeauffeinander

freen !
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feken / deren End Wörter von einer

gleichlautenden Sylbe ſich anfiengen /

als : crivacht / erdacht ,&c, als wenn

ich den Anfang des 12. PR.diberſegen

wolte/fonte ichs ſolcher Geſtalt thun :

Mit gutem fag ich ſinaejun dich mein

Heil erklingel wenn nun die Sonn cr

wacht. Weil aber die Gylbe er in dem

Wort erflinge in andern Verß noch

in des hörers /oder (eftis Dhren ftccfti

und nun im dritten Perfin /cwaditi

frar misdriguini irio / ſo it sie nicht

ſo angenehm , weil ſie ſcoon einmahl

dageweſen/und nun überhauft wird ,

Darumb würde beffer fein. wenn ich

ferte : Mitgutem fu.z ich finge / and

dich mein Heyland flinge / wenili liun

dieSonn crwady :/ &c . oder mit sur

tem fug ich linge / und dich mein Heill

ertlinge/wann in die Sonne wadyti

und ſo viel von der Harmonidie.

{ts mabi.

Das

1



vomiyaffe der Verſel 26. 115
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Vom SNaſſe der Verſe und

ihren Arten.

As Maß der Verſe fømbt

aus den Sylben / und deren

zuſamuneufegung, welche die

{ariner Pedes nennen / weil hierauff

gleich als ſeinen Fifen der Verß ein.

her låufft. Die Syiben feind endwoco,

der lang oder furk / welde ihre Bc.

ſchaffenheit in unſer Teutſchen Poca

serey bloß und allein aus dem Thone

undAusrede ermeſſen wird/dan /nad

dem ich eine Syibe lang oder furke

anisſpreche, alſo iſt fie auch / und irret.

nichts /es mogen für Buchſtaben dara

auff folgen / welche / oder wie vielder

wollen ſie bleiben einen weg wie den

andern bey ihrer Arth / nachwelcher

fic ausgeredet wird . Ift mir demnach

die erſte ſylbe in entblsſtſentzuckt?

verderbt / augeto turk/ weil die erſte

Sylbc
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Enibe bald sibergebet/ in den lekten a.

ber di Srinun auffgezogen wird / dañ

ich nicht entbidit- urfondern /entblöß!u

fage.Alſo:wet ich ſage ruhen/geheni

fo iſt mir die erſte alzeit lang/ob gleich

ein felblantender für dein andern fte.

het/reil H nicht unter die Buchſtaben

gerechnet wird . Die andern aber all

geit furk / wann gleich ein Conſonant

drauf folgte/welches alles ben den la.

teinern und Griechen anders gehalten

wird. Die einfylbicien Wörter

belangende/ſo fönnen dieſetben meins

Kentheits auff beide Kect ges

braucht / und-oder v . frie fie fich

fchicken / gefert werden . Ich ſage abery

meiſtentheils / dali! weil ſie nicht

alle gleich von der Zunge geben / und

cincs fchårffer /lind geodhnter /als das

aktper/ausgeſprochen wird/alſo mogen

fienicht ohne Unterſcheid alle 311ſaimē

lang/oder kurk gefertwerden .Sonder

lich bleiben die jenigen meinſtenrheils

långer im Munde / die einen dop

pele
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pellauter für demEnd, Buchſtabent

haben/ udalo mit einein Circumfle

xo ausgeredet werden / als da feind :

Siel/viel/(chón / leerigaar/bars.

silnb fie von Caturlaug ſeind/unio

nicht wohi anders gofikt werden köna

nen . Wiedemnad ich den Articul

der lieber kurf / (weil er fluchtig vom

Munde gebet. ziim Erempel : D €

Menſch der and/hals iang figent

wolte/ li {o wolte ich das pronomen:

Der /damit etwas gowns angebeut ,

tct / nudgleid ) als derauff gewciſet

wird /mit fitnen Calibus nimuar kurr

forzenidann ihme geripitd) servaitize .

fchabe. Es finden id; aber jlford ile

in dieſer inſer Excurſchert Pockeren

zweyerten Art zuſammenfe derGol

ben die Jambiſche / und die Trochai

füherein Junbusift u- bebergt/per.

perbt/ genug :Crocha usaber -u ru.

berrederi/weiter. Es trist ſich aber

gleichwohl 311 / daß ili weiln auch ein

Spondæus--mit unterläufto Iniche

OLAR
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swar ſo leicht für ſich ſelbſt und natür.

licher Beſchaffenheit / oder Worte/

fondern durch erwan zufällige Zuſam.

menſtellung der einſylbigen Wörter

mit andern, alswenn ich ſagte : Der/

welcher heute diere Nacht ſein Lebé

hat jii ende bracht/ zc. Da iſt der An

fang des erſten Verſes tein Jambus,

ſondern ein warhafftiger Spondæus,

nach dem / was wir droben vom Pro

-nomineauffgemercket haben, welcher

pes wohl in den Jambifchen eine ſtart

haben fan / weil eben in folcher ärth

Werfe'er anch von den Satinern und

Griechen zum offtern gebraucht wird.

Dactyli - vu ſeind für ſich ſelbſt in vica

len Wörtern / als herrlicher / prächti.

ger /boniſcher/ewiger/und dergleichen.

Anapaſti aber rimbgekehrte Dactyli

ou - kommen aus einem Zufall her

wie die Spondæi , davon wir unten E.

rempel anfiihren wollen: weil aber die

W&rter / fie ſeind auch beſchaffen wie

fie wollen zum allerfüglichſten in Tro

choi
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5

chæiſche und Jambiſobe Zuſammen .

feßung gebrachtwerden können : dan

alle Zweyſylbige geber ends

weder einen Jambum oder Tro

chæú : die mehr Sylbichren /aber fan

gen fich gleichfalls allezeit von einem

der beiden Zuſammenfeßungen an: ſo

feind auch vornehmlich 2. Arten der

Verſe bißher siblich / und im Brauch

geweſen/die trochaiſche nemltd und

die Jambiſche/welche beide/geſchlechte

unterſchiedene Arten geben /ſo wolder

Zahl an Sylben / alsEndungen hal.

ben /weil einer immer mehr / oderwe.

niger Sylben und pedes als der alt.

der bat i und dieſer überſchieſſe oder

nicht/dieſer einerweiblichen Endung,

und jener einer Männlichen iſt, über

ſchieſſen /ſeind die Verſe foungerader

Zahi Sylben haben. Eine weiblis.

che Endung wird genannt / wo die

legte kurk ) gelinde / die vorhergehende

aber lang oder ſcharff ausgeſprochen

wird . EineYrjännliche /wanndie

leste

I

-1
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/ wcben

ivar ſeind alle Weibiid !c überſchilig

legte Syibe hoch oder ſcharff / die vor.

bergehende aber gelinde / und niedrig

Allsgeſprochen wird / Alſo geben dicfe

ſtehen Weibliche End und ineis

mingēlfolgende aber lebt, rohwebt /

gehn /ſfehn gebracht gemacht

Dånnlicher und in den Jambiſchen

die Mänlichen aber an Zahl derSilo

ten gerade / und gicidy. Daswieders

fprelbefindet ſich in den trochaiſchen /

dann auc Mámliche Verf darilojt

überfühieten die weiblichen aber von

ribeu steich und girone fein07 210

iſt dieſes ein Huibiſcheri H110Mini

liche Artby / und geruder Zaht Sila

bin . Erhalt 118 HErr bin deinein

Wort/ ac . Wubidswild aberſdjuillig:

Crhaltunser beydeinen Worte.

Suden trochaisdui ift dit in Miño

lides uſ abordung: Mitten wir im

libenransit . Ein Weibliches und

en der Zahl geraderirich man'in

Esben
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E's Seben findet : Die Jambiſchen gea

or hen vonz . Suthen biß auff 13. (dies

i felbemiteingeſchloſſen ) fylben /weichs

die längſten ſeind / Von daeyjen Syl

ben fas ich dann ivčniger formen feia

at neit vollſtändigen Verf machen :

B Z100 Sylben gehören zum wenigſtent

zueinem pede, wey pedesmachen ein

Metrum , wo aber fein metrum ift /da

iſt andi fcin Verß / darimb unter 313

Sylben kein Vers (cintan / weil auch

kein metrum ſein kant 1 3. Sylben aber

geben ein metrum wołanex ]suôv,wie

es dieGrammaticinonne11/dasiſt ein :

folches metrum , denn eine Sylbe an

ſeiner Vollkomenheit mangelt in den

Saintifisen uñ trochaiſchen . Jam .

briche Derß aber werden zuförderff

genairt diejenigen fo von dreyen big

aliff 9.Snilben ( die neundre mit ein

geſchloſſen )gehen, dann die to , und I ,

fylbichten nennen wir mit den Fran

sofen Vers communs, die 12. und 13.

Sylbichte aber Alexandriniſche

$ Rei
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Kelmen / und werden dieſe beide Are

sen (wiervohl die lertere mitmehrerna

fuge)den HeroiſchenVerſen der Grien,

chen undRömer gleich geſchåßt/ dar

simb fie auch billich vor die pornembs

Atenimię porte geſchicht geachtet und

von den andern Jambiſchen gemei.

men Perfen ausgefert /und abgefono

dert werden .Die Trochaiſchen erftreo

den fido gleich fals von 3. biſw ache

Sylben /dann dieſe Zahl teine trocha

iſche Verſe /meines behalts/biß dato

diberſchritte
n
haben/ Nur zmo werden

in des Opin Bercinie gefunden i die

15. Gylben haben Weiblicher Endun.

gen /und alſo in dieſer Arth oçu Alexe

andriniſche
n
in ihrem Geſchlecht ento

gegen gefert ſeind/ Wic pie dann auch

nach der ſiebenden den Abſchnitt ba.

ben/wie jene nach der rechtē: Es ſeind

dieſe : Ungrad ift den Görrern lieb /

grcyınat iſt er auch gebunden / drener

Sarben Faden feind ümb den harten

Aals gebunden. Kommen alſo dem

crocia
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frochaicis octonariiş ben den ſateta

nern faſtirahşi pie eben ſo vielSmiben

haben / ſie würden aber noch näher

fommeii/ wann man ſie nicht in der

ſiebenden / ſondern in der achten ab.

ſchnitte / und die Endung männlich

machte/forbaner maſſen : Ungerad die

Odeter licben / prenmal iſt er feft ge

macht/ Dreyer FarbenFaden Scybe

feiad ihm um den Hals gebracht,Den

Alſo gieng es alles in einem Zoge / wie

bey den(atsinern:Cras amet,qui nụna

quam
amavit , quiqve amaviç , çras

amet. Nun ſteht es zwarfrey , ob fich

jemauộ der Arten gebräuchen / und

sin ganz Carmen von ſolchen Verſen

machen wolte / Meine Perſon belan

gend wolte ichs lieber bleiben Jaſſen

nicht zwar der ſchwere halben (ban ſiç

leichter zumachen als dieandern )fone

pern weil fie ungewöhnlicher långt

feind/und ein ieder Verß 2. ſonſt vol.

torieneiund zwar der siblichſten Art

srochaicos in fich hat die ſonſt gemets

F.2
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Dieſe Perß, weil ſie weder zu groß

noch jul klein / lauffen hurtig davon /

und Flingen wegen der simogetoechſel.

ten reitnung gar anmutig/ſic wiirden /

aber dieſes guten theils verlieren ?

wann ich ſie in z. Verß gebracht/alſo

ferte: Tugend iſt der beſte Freund die

uns

ſchöne Gonneglånkt / und die Wola

ten uns betrüben / rc. Und ſo ſeindbe.

fchaffen die Verß / die wir aus der

Hercinie oben angeführet/aufdie an .

bere Arth , die denLateiniſchen näher

Tombs/tonnen dieſeunſersDpik Ver.

fe :
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it fe : Viermahl iſt der Frühling kom

inen /viermahi hat die Winterzeit vont

ben Wäldern abgenommen / ihr be

grúntes Sommerkleidº1 sc. gebracht

werden dergeftalt / viermahl iſt der

* Frühling fommen , viermahl har die

Winterzeit von den Båldern abge.

nornmen ihr begrüntesGommerkleidt

x . Welches gleichfals wie mich bes

dincft/nicht ſo hurtig /und anmuhtig

abl& uifft , als jenes . Doch wollen wir

eineinisden ſein nrtheil laſſen / uns a

ber das Unſere anchvorbehalten/uno

wolteich faſt dafür halten / daß oband

gezogene 2, Verſaunfer Opicius mehr

ſcher &cs./ und Luft halben oder das ſia

ihmohn gefehr ſo eingefallen / als mie

fonderm Rabt/ und darumb gemacht

babe / daß andere lange Gedichte auff

folche manier zuſchreiben veranlaſ

ſet wurden . Zwar /in den Alexan

Driniſchen Verfen werden auch siene

fürßere Jambi in einen bracht, wie

audz in den VersCommuns/wie fic

dioF3
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die Frankofen nennen Geſchicht / aber

die Urten feindnicht ſo gemeine/dani

marer denſelben die achenko.Sulbich

ten : Wie bey den trochaiſchen die 7.

und 8. Sylbigteu am aller üblichſteni

fein Ulfogar ,daß auch die Pritfoto

meiſterkeiner andern Arth als ber so

fyubigten gebrauchen/ wićnun bißhere

niemand 16. und 17. Sylbigte Jambos

machen wollen / ob es gleich die Atten

ju wetlen gethan / und erman in ihren

cfångēdergleichenBerſe mit unter

gemengetjohine zweiffel/weit fie zu uno

behend/und ungangbar geſcheinet /26.

fo iſtes auch beſſer ,daßman es ist den

trochaiſchen bey der gewonhlichent

weiſe bleiben lajfe. Dann / wie die

Schonbest des Menfcben zuförderft

ciute rechtmäßige långe und große

erfordert/alſo will felbige gleichermaſ.

fen auch ein Verß haben und wie wir

die jenigen / fo ungeheirer (ånge ſeine

mehr mit Verwunderung/als Luft an.

fchanien / und fie faſt für ein Abendo

theur
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0 $

te

be theur und Mißgebürt halten: Alſo has

mun beu auchdergleichen beſchaffeneVer.

ich fe toenig Anmuths/fonfi / die gewöhn.

Ich lichen Trochaicos belangend ſeind/ fie

Seouſerley Arten :

SA

1. - 0 1 Welche alle in diefer
r8

- 0 - 0 Strophe ( wiemoht

3. -V - nichtnach der Oró,

4. - U - VE nung, auch eine wol

3. - 0-0 - U mehr als einmal) ju

8,000 = 0 = 0 ) finden fein .

z. Xde Jage

$ . Jch beklage

23. Meiner Schiuben Saft

2. Diemich beffrig frånctat

EX s. Ja verſemetet

Mini 5.In dertieffften sllen Schlumbe

Elite 7.Und Abgrunde

5. Da iſt wederRuh noch Rak

nie 2. Welches Wehe

2. Ich vergehe

os.Wo fic Gott nicht zu mir neigt

y I, Hülff erzeigt.

84
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So wir aber ja nichtmit den be.

gnügt und gerii etwas längere haben

wolten / fo förinten ſie guin fliglichfici:

auff 10.ober 9. Splben gerichtet iveta

0611/ wie folget :

-U - U - V - U

-U - U - U - U - Ų

Wañ wir eingeſcharret in die Erden !

Dhne Geiſt zum leidsten ſtaube werdē

Bas gilt aber Pragt í und groſſer

Scheit /

Wirbes nicht ein Schatten worden

fein/ica

Der gemeinen Jambiſch
en Arten

biß auff 9.Sylben (die ncando mit ein .

seſchloffen ſeind 7. wie ſie hier folgen :

Welche aller wir

gleicher maffen / als

3. 0 - 0 bei den trochai

40 - 0 - 0 - ſchen Reimen ger

SU - U - U - V ſchchen / in nachge

6. v - U - U - U regteStrophe bracht

7.U - U - - U - u haben:

2 0 - 0 -

7

3. 34
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oc

<P 1

" 3. Zu Nacht undsage

$ ?. Ich mich anklage

22. Daß ich ſo viel

**) 2. Ohii Maß und Ziel

.. s . Für dir Herr mißgethani

6. Inf meiner gang verderbren Bahn

7. Dich gråblich durchs Fleiſch anger

I. Verleget / (heger

4. Und nurgegangen hill

2. Nach meinem Sinn /

3. Der regt im Herken

3. Und bringer Schmerken .

2. Ich ruffe fpathi

2. Umb Troſtund Rahti

3. Jchlauffe früher

3. Undmich bemube

4. Jch ſchweige für und nie

* 7. rcin Hülff ich find alsGott bey die

3. Den ich doch fliebe.

Die Vers Communsbelangend

(panin von dieſen /undden Alexandria

3 niſchen haben wir noch zu reden :) has

* ben diefelben / wie die Franzoſen an .

denreu/ ifreul Nahmen daher / weil ſie

ben

EMT

2
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bey den guten Pocten am bråuchlich .

ften und ſo gemcine als die Heroi.

ſehen ciwan bey den Lateinern und

Griechen geweſen /die Månlichen

haben 10. und die Weiblichen II,Syl.

ben als :

Auff /anfmeinHers und on mein

gangerSinn /

Wirff alles das/was Welt iſt/von

dir hind

Im fall du wilt/ was Göttlich iſt,

erlangen /

Solaß den Leib /in bem ou bift geo

fangen .

Die Alexandriniſchen aber haben

12.Sylben /wenn ſie ſichMännlich en .

den / 13. Weibliche ais :

Wie iſt dein Nahme doch in aller

Welt befant/

Dil Herrſcher aller Welt/was ſich

von Morgenland/

Hin
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Hin biß anbend zeucht/von Sii

den biß in Norden/

8 Da iſt långſt deineMachtbertibmt

und berrlich worden .

Sie werden ohne zweiffel von ih,

rem Erfinder und Urheber 1 mer der

auch geweſen ſein mag, alſo genennetr

wiewohl es eßlicke aus den Franko

fen darviinb geſchehen fein meinen /

weil Alexanders des groſſen Thaten

erftlich in dieſer Arth Reimca geo

ſchrieben worden. Wicwol nun dieſel

ben für wenig Jahren bey uns auff

kommen / und alſo nicht einheimiſch

ſcheinen / weil ſie ans Franckreich ii

berbracht/ſo finden wir doch in den al

ten Gedichten zum offtern dergleichen

lange Verſe mit untergemenget 7 ſo

wohl månnliche von 16. und weibliche

von 17. Sylben / die gleichfals ihren

Ubſchnit als diere i Davon wir bald

reden wollen , haben/ ja , ich wolte faſt

ſagen / es wären auch dieſe Arten ib.

1 nen nicht ganß unbekannt geweſen /

F 6 Herr
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Herr Goldaſt zieher in ſeinen Aufener:

ckungen über den Winsbecken celidbe

Rcime auch Reimar von Zwetter an/

darinn der lokte eiit richtiger Pers

Cominun Weiblicher Arth ift: Daß

er das nicht entpftag by fynen Ziten.

Eben dieſer Goldaft führet daſelbſt ega

liche Verſe eines des Römiſchen Ken .

fers Sanglers/Da der erſte ein volforn .

mener Alerandrinifcher Jambus iſt!

auch weiblicher Arth : Die Pfaffen

Feirſten feind ihr Wifrden theilsbe:

robetrze.Wiiwohldafelbft siber dieſen

Allcb ein under ander mehr zufinden /

biewir doch iko übergehen. Haßen

alſo die Franzoſen nicht ſonderlichen

$uguns auffsurückeri/ als wenn wir

ihre Schuidener diefer Perſebatten .

Sonſt iſt bey fertigung diefer Arih

Reimen infonderheit ivol ji inercfc11/

daß dieVers Coiñjunsallzeit ist der

Vierdterr/ Die Alepaniðrintf(jen aber

in derſechſteu Sylbe cineti #bohuit

haben müſſen /welche einer Männli

chen
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chen Endunge fein . Das iſt : eß 011118

daffelbe erſte Theil des Verſes imit ei.

nem einſylbigen oder ſolchem Worter

bas dén accentin der lentē Sylbe bath

geredet werden / wie in obangezogenent

Erempeln erſcheinet: Jft alſo unrecht

wann im s.Pfalin der Cobwafer fora.

ger : Durch fie ju ſchanden madiſ dit

deinen Feind /und Rachgierigen der

dcin' Macht verneint / 2c . Es follent

Pers Communsfein / babea abee.

feinen Abſchnitt.Sowährees auch int

den Aleranbriniſcben falſch uind tas

delhafftig /wenn ich ſagte :

Vers com U - u - u - u - u . Maſc.

U 9 : 0 - V - y . Fæmi

Alexand. v - 0-0-1U - U - U- Maſc.

U - U - U - U - U - U - u Fem .

Wie iſt doch deines Nahmens Ehre

fu bekaūt

Du Herr der Welt/in aller Welt/die

deine panid

So künſtlich Hat gebaut 120.

S7 Bev

1

1
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Bey dieſen Arten aber in geſambt hat

man weiter nicht in acht zu nehmen,

als die Weib undMännlicheEndun .

gen neben dem maite der Sylben / und

baß man teine andere Pedes einmi.

fche / als welche dazu gehören / Daun

wie in den trochaiſchen der Jambus

durchaus feinen Plak hat / alſo fan

der trochæus in einem Jambiſchen

Werß nimmer ftehen / derowegen iſt

der vierdreVerß in dem befandrenge.

fange:Erhalt uns HErr / a . Stir en

wollen von ſeinem Ehron /zc. Unrecht,

danndie erſten 2,Wörter/ſtärken und

wollen , richtige trocbaos machen / da

doch ſonſt diß died anfJambiſcheArch

nach der ſechſten Manier, gefekt ift/

Der 42. Pſalm Jobwaſſers iſt gang

trochaiſch nach der fünfften und rech .

ften Arth abgewechſelt / in der erſten

Stropbewerden dieſe 2. Verſe nach der

fünfften Arth gefunden : Flach dir

lebendigen Gott/ Sie dürft und

Verlangen hatze. Der erſte Verf ift

nicht
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5

nicht recht/denn im dritten Plak obec

region, wie es die Cariner neñcn ift/ eint

Jambus;dann ich nicht lebendiger

fondern lebendiger fage. Als im

vierdten Gefek ſagt er : Wann viber

mir in der Lufft/ & c. wiederum falſch ,

dañden erſten und andern Plak gider

Jambi inne baben / da ſo viel trochæi

fehen folten. Dieſes zwar/ob es ſchont

von demu Opitius nicht ſonderlich in

acht genommen worden / ſo iſt es doch

alſo gar von nothen/daß ohne dem un .

fere Pocterey niinmermehr zur Voll.

kommenheit gebracht werden fait.

Darümbwie bey den Lateinern nim .

mer ein Verf paffiren wird/ da ein

frembder pes mit unterlaufft , ja fiir

çin grobes verſehen gehalte wird/wañ

man einē Jambus inein trochæiſches /

oder einen trochæus in ein Jambi.

fches Carmen ( weil dieſe beyde von

Flatureinander zu wieder ſeind) ein .

geſchoben hette/Alſo tan auch bei uns

fein Verß fiehen ,der mit dergleichen

Schuld
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Schulo iind Fehlern behafftet iſt. Der

Spondæus aber auffgewiſſe maſſeun

Bu weilen (wie wir oben angedeutet)

fan yn eineiu Jambiſchen ruợilge.

bildet werden / gi den trochaiſchicit

aber iſt er nichtwol zu zulaſſen

Denn'inter' oenſelben die beſtun y die

am leichteffen weglauffen / daß durch

die Spondæos ihn "bciiominen wird.

Es m & chic abcr idmand hic nicht uns

bilid, fagen : Weil keine freinude pe,

des in die Reim -Arthen mit einjumie

(den /fo voerden auch alle Dactyli

rick zu fesen ſein ſolte aberſolches gee

ſchehenmüfte man auch zu gleich an!

ter Dactylifchci Wórter miſis ge

bel :06 aber dieſes fo figlich geſchehen

könne/ſtehe ichui vicinich bodunckti

mit gutem fuge an ( theils iveil derfel:

bei fo viel ſcind 7 tbells / daß ſie niche

weniger/als andere eine richtige Met

nung vorzuſtellen höchlids von nothē;

uñ nichtwolůmgcéebrer werdő tonen .

ac, Herr Opicius bat zwar bicvon in

Deini
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dein Bichlein von der teutſch : !! Por:

serey mehr nicht angedeuret/als d; DOE

Dactylusnoch wohl geduldet werden

kñóre/ wenn er mit Unterſchiedegeſeri

wiirde': was aber für Unterſchied ek

da verſtanden haben will, Davon tft

nichis zu finden. Egliche meinen /man

könne ſich dieſer Wörter nur in Den

Nominibuspropriisder Götter/ groffer

Leutel Länder/Stätte/ zc. gebrauchen /

weil man fie ohne verfängliche Eigent.

thätigkeit nicht wohl anders ſeken / Ull

Dennoch ihrer / wann man von ihnen

gureden / nicht entbehrin foſter geline

der fahren /2c.Diejenigen /ſo zwar ang

dere wörter; die mnan appellativa Rene

net /nicht gar ausſchlieſſen / doch nuk

an gewijfen Drten zulaſſen . Dañdaß

fie den Xbſchnitt in den långern Jam ,

biſchen Verfen macien folten / fonder,

ļich /wenn es adje &tiva und epitheta's

wabren / Dz meinen fic allerdings in :

gereimt ſein. Wann wir unſern Opia

tius pernehmen / und den Ereinpeli

die
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die er uns dißfals in feinenpoemaris

hinterlaſſen / nachgehen wollen /wer .

den wir befinden daß dergleichen / Das

&tyliſche Wörter in allerhand Sorten

der Xcimernicht alleine vor /oðer nach

dem Abſchitte der Alexandriniſchen /

und gemeinen Verſen /ſondern auch

in demſelben i ja felbft am Endedes

Männlichen Verres felbft fat haben

können / jnder in. Oden fezt er : Ja

das himmliſche Gebäure. Ilein trga

chaiſches der fünfften Ärth 7 in dee

neunzehenden : Und andere Feind oha

ne Sorgen / & c. IRcin Jambiſcher

der fiebenden Arch . Im 21.Sonnet:

--Da Herd und auch Alter/ in Aſche

ward gelegt durch trauriges Begin.

nen/der blutigen Begier. Da er fick

nicht geſobeuet jweimal/ und ſtrar auf

einander ſich dieſer Freyheitzugebrau.

chen . In der Gylleben an Barfeld

Strobel/den berühmten Mahler :...

Daß eners edles Mahlen / Poeteren

die fahwetg/ und du Poeteren ein res

den
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7

bendes Gemahld' und Bild das

Iebeud febrze.Underpa 10. verſehere

nach : So daß cucb die Glatur faſt

mehr denn uns vertraut/ die tauſend

Künſtlerini Da der Dactylus gleich

in die Cæfur oder Abfonit fället. Wie

auch bald im anfangedes jenigenCara

mens/ das diefern vorhergehet i úber

Chriſtoff Gúchwalters geiſtliche Ge.

fänge: Diejüffeyryuſica/dasKind

bérPierinnen7 derFreuben befe

ſerung des Kummers ſein Gea

biß / & c.undan vielen andern Orten

mehr im ende bes Reimens eben an

den Strobel : Furcht / Hoffnung/

Troſtruñ Angſt das zeugſtu inniglich

mit ungefärbter Farb/ic. Dieſes ſind

die Erempel die wir anieko-anführen

wollen/die andern / deren eine große

Menge zurück iſt / mögen diefleiſſigen

Leſer felbft anffmercken/ und iufte ich

nicht , was ich für Bedenden haben

folte / dergleichen Freybeiten mich zu.

gebrauchen /Dannman iç dergleichen

Wór .



Wörtern , ſonderl
ich wenn ſie auff ci.
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enbe
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Wörter nicht wohl entrathe
n
tann,

bißweilen auch geben fie dem Verfeun

derRedee
inca

forderlic
hen

Glang in

anſehen / daß ſie auch wohl hierumb

andern wohl nachgeſe
ke werden kann .

ten/218 da tft : wenndroben die ria .

tur eine tauſendKünftl
erin /die Venus

eine permehr
erin

der Welt die

Bergen
.wende

rin

/ Breßlau der

Künfte Sduger
in genennet wirdi

welches alles er war wohlanders/a

ber nicht ſo jicrlich und prächtig hätte

gebê. Ferner ſo filnget es ja nichtſo it.

bel und wiederi
g /ind thut dem Verfe

fogrole Gewalt/ weil noch allezeit die

legte Syibe in dergleich
en Dastyliſc

hen

neZuſtiñe ausgehen / etwasſchårffer

und höljer /als die vorhergebende / ge.

wißlich nichtſogelinde und weich flin.

get/undwie in andern dingenics inelur

Unmuid gibt , wenn man nicht ſtets

bey -cincin bleibt / ſondern zu weiln eta

was noies mit untermenget/Als hiel,

te ich
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=;* fe ich dafür,dj diere Abwechſeling eilt

1 Gedichte artgenehmer machen fontei

i mie es van gewiß oft beſſer lautetaan

mi man ſich dieſes Ausſprüges gebraucht/

als wenn man den rechten Weg mur

timer geben und auſſer der Regel

nicht ſchretten wolte. Im (obe des

- Kriegs/ Gottes hätte Opitius iin 602.

& Verfe feren tonnen ; Die Ritterhafo

E te Purſch ſich pfleger auszuziehen.

ber 1 er batt fieber die Ritterliche

Purſch /& c. ſagen wollen , weildieſes

i crw; beſſer als jenes klinger : wir fom.

er men hierdurch auch zii treilen der

De flatur näher /und triicten unſer Ge.

31 miths Bewegungen beſſer aus /daro

fuiy limb an den Arten / da wir von weicha

fa und zarten Sachenreden / oder uns

* beklagē / föñen wir gar füglich uñ mit

Ruhm eines guten Urthetis folcheDam

Etylos zu geiten mit eininiſden /und al.

14.ſo zu gleich den verß auch weich /zahrti

und kläglich machen / weldes Opig

howohl ingcht genomtren wann er das
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Klageliedunſers Erlöfersbeymcrcus

de alſo anfäher : She armen fterbliche.

Ft. in der Hercinic fångt er faft eben

ein Sonnet an : Shrbitnoci fterbli.

chen .Dann es fauce das beil-Dieſes

Verſes mit dem Abſchnit meiner ftize:

je glcich dahin / und verfchwinoet als

der Menſchen Leben. Es hat auchVire

gilius(daß wir von den Griechen nicht

ſagen )dergleichen Kunſtid /wie es in

Warheir ift/ zum Öffiern lid gebrafle

chet / und gleich als falſcepedes mig

eingenenget / wenn er hierdurch der

batur/deren Folger derPoeţift/nå.

ber kommen förinçn / Als wenn er in

anbern Buch vo Eneas ſagt - age - telis

Er þette tårnen gleich ſagen : noftrora

obruimur : oriturque miſerrima-cades

glifiitquemiferrimacædes , damit das

vorhergehende ur beste lang werden

mogendas ſouft furk if ! aber 7 er bar

dieſesmir iciſſe gefert , damio diefes

bemiftichium zugleich mit den todien

duten bin / und über einen smuffer

fide
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be

8

!

fielesunalſo zu boben geſchlagen wür.

be. So hårte er im dritten Biche vom

Felo.Wefen / da er von einem fohlen

redet i ſagen können : Invalidus ,pari

terquetenens ,atg, infcius avi. Aber

er bat lieber gewolf / Invalidus etiam

tremens etiam infiius & vi, Damit der

Verf nicht Rärcfer / als die föhlen

würde i fondern zugleich mit ihma

ſchwandere und jitterte uber dieſes

fo haben die Griechen gørofte, dicda

teiner zu meilen in den Wörtern , da

viet turke Sylben zuſammen ftoiſen /

die erfte gerneintglichwicdërdie Gas

tur lang gemacht / damit ſie ſolche

Wörternach erheiſchender Notruffe

brauchen / und in den Verß einbrin

gen tónten. Somun ihnen ſolches zu

gelaſſen / und von nicmano gstadele

worden /wavumb wolten eben wir uns

geringer føåßen / und dergleichen

Freyheit nicht wehrtachten. Wie.

wol nun hieraus unugſam erſcheinet/

del wir der Dadyliſchen Worter uns

brau

I

1



Morte fereu mag . 2. Wo man der

144 Das Gebenbe Cap.

brauchen köñen . So folger doch nicht

daraus / daß man es allezeit bey alex

Gelegenheit/ und ohne Unterſcheid

thun folt. Dann weil es / ſo ztiedeni

nicht ein recht für ſich ſelbſt 7 fordern

eine Befreyung iſt 1 ſo muß man es

nicht weiter erftrecken | als man bea

fugt/ und decowegen eine Maaf hal

ten / uño ' an denen Orten zuförderft

brauchen 7 da dieſe irregularitat fich

entweder zim beſten entſchuldigen

läft /oder auch wohl ein kob ift 1 als 1.

da man fichs nicht cutbrechen fan/

welches fürnehmlich auffdie nomina

propria zu ziehen / da man anch wohl

sweymahl in einem Verfe dergleichen

Rede durch ein ſolches Wort eine

fondere Farbeanſtreichen undſie nicht

Allein anſehnlider /ſondern auch nach

drücklidier / und die Piatur beſſer 311a

ftiinmentmachen kan . 3. Wo es beſo

fer und anmutiger flinget. Dann und

& in Den Pielfylbigren Wörtern da

7

1
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# Diemeinſten turk ſeind / doch mus

man auch dahin fehen /daß nicht die

ið erſte Dactyliſche Sylbeſtrar aufeine

7 folche Art faldleida eine lange Achen

folte/dann dieſe Freybeit nur auf pic

legte Sylbe gebetimic aus obangco

sogenen Erempeln zu ſeben . Darütub

Lobwaſſer /wie oben erinnert / geir.

ret/daß er in dem Wort lebendiger

d die andere lang geſert bat / aus wela

011 chem dann zuermeſſen das dergleichen

Wórter den Alexandriniſchen Vers

my ' nimmer anfangen / ohne Urſache

na pie abſchneiden 7 mie auch enden fol.

W ten.Weil ſonſtinunſrerMutterſpra.

habe nicht wenig Dactyliſche Wörter

für fich feindlDie trochaiſchen auch

in mann ihnen ein Jambiſches'nachge

# fert wird! leichtlicheinen Dactylus

# machen fönnen / will mic faftwun.

dern / daß niemand bißhero / fo.vick

mir bewuft/auchdieſer Arten Reimen

auszuarbeiten ſich unterwunden , weil

n gleichwohl diefelben nicheallerdinges

PE

It

beto

und
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unertjört/ in demeauch unter den gca

metnen Liederui etwas bergleichen H.

finden | dadiircheiner und derander

erras vollkommenė
s
in dieſer Art zue

verſuchen / und auffaufenenhette ver .

anlaiterwerden können /und dörfte ide

fapt meinen / fic folten nicht weniger

Unmuth und Liebligkeit haben /wann

fie rechtausgemachtwurden / alß ira

gend eineder andern Sorten , ſie fdi .

ren gar füglied wegen ihres fchwinden

Ganges /und daß ſie gleida tangen / fi

frolichen Sachen gebraucht undder

rer ſechs Arten gemacht werden / web

che affe aber Catale&titiſche oder Hy.

percatalecti
ſche

fein , das ifreine oder

mehr Sylben zu wenig / oder im vid

haben i Äls:

1. - un - frende verſchwind

2. -YU - uF
reude verfehwindet

3 :-00-00 - Srçude verſchwindet gar

baldi

6-10 : 91-0 Freude verfkwindet

gar baldey
1
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ge

5 #

7119

5. -UU -UU -UU- Freude verſchwindee

wit leichres Geräuſch

6o-UU -UU - Uv -u Freudeverſchwinde

wie leuchtes Geräuſche.

Wir können audy Anapæſtiſche

Berß haben , doch muß allezeit ben ere

Rien Plaß ein Spondæus inne haben,

und fan aus obigen Dadyliſchen balo

ein Anapæſtiſcher getnadie werdens

wann nur im Anfange eine Sylbe

darzu fömmt/als wenn ich ſage:

e novu- Die Freube verſchwind / oder :

--VU - u Die Freudeverſchwindet/rc.

Und alſo ferner .Und können diefs

Hp Anapæftiſche mit den Dactyliſchen

scilfic faft einerley Art feind, füglich

vermenget/ und abgewechſelt werden

wicwirin einer Dactyliſchen ODG

gethan / dic wir unten zur Nachriche

anfähren iwollen . Dieher gehören fole

gçude Verſe pes Ulrichs von Liechten ,

Rein/den wir auch obenangefogott

Mer følger demSchilderber folt

entblånden !

Cigo
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Dem Liebe /dem Gite/dem Verke /den

Sånden

Des lohner piel hobe mit hohem Ge.

winne 1

Du viel wer du minne

DuBifft Freud und Ehrei

Wohl ihr fiſſen Lehre

Sie kann tröſten ſehrt .

Dieſe erften 3. Verß feind imb eing

Sylbe i fo bald im Anfange darzu ge.

rest /långerals dieDadyliſchen der legs

ten Art/ auffolgendeweiſe :

6 - YU -UU -UU - u Die lekten 4.turken

feind trochaiſch/ nach der Hirten - Art

Daseilffte Sap .

BomEndsundReimung der

Verfe.

Yc Endaund Reimung der

Verſe belangend / fo beftchet

dicſeibe niche fo ſehr auff

Gleich .

$
8
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EN

16

37

Gleichheit der Buchſtabender legten

Sylben in den Männlichen oder den

zwey lekten in den Weiblicheni (dann

dieſe mit jenen ſich niñer reimen fono

Hon )ats auff demn laut der Sulben /der

Allein die Regill aller Reimung iſt,

uñ dannenbero nidit vermenget iper .

Den fol/Dann offt ein lautender oder

voralis in einem Borte andersANS,

Beſprochen wird /als in dem anderno

wohl dem Klangenach / als auch deix

Thone / Darumb ſolebe Wörter nicht

zuſammen gereimet werden ſollenjob nie

gleich dem Buchſtaben nach einegang

gleicheEndunghaben /als jumerem

pel: GlaßundKlaffbann dort wird

das a gleich als gedoppelt / und gedeh

net /hier einfacbrig /gefchwind / und

ſcharfausgeſprochen /ſo ift es auch mit

den Wertern ehren und berdwes

ren /weldic ebener maſſen /wegen un .

gleichen Sauts/nicht mit einander ge

geretinet werden können / Denn dort

iſt das e als ein Griechiſd el hier als

ein

TH

M
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einy.Wiewohl man nun dieſes flciffig

machtnehmen foldiiñ nicht gerne & 11.

bern / fo finden ſich doch Wörter, die

svegendes Lantes wenig kaben /damit

de richtig gereimet werden tönnten ,

Darumb man in foetlen nochroendig

von der Regel ettvas abfchreiten muß.

60 befinden wir beyin Opitius )

Mach /badlift/
ertieftinñ'derglei

When mit einander gereimet / ob ſie

gleid unterſchiedenes Lauts ſein .SR

onft deríant gleich /obfoon die Budi

Raben einander gånglich Rimmen , ſo

mogen fie doch ohne aücs Bebender

sercimetwerdenials :mir /für/rühren

sichren /blühen zichen/ gråbet erlebeti

Käyn ſein /SeeleiHoleibohen Reheni

Ml. ein Anders iſts/ wenn gang unglei.

dhe/doch nahe Verwandke vocalesmit

cinander gereimei werden / Als : Luf

toft, beruffen / offen gelodti getructti

tännen befiñen /welches alles bey dem

Opitiusnicht nur einmaht zu finden ,

un nuförderft mir beinMangelgleich ,
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<

reimenderWörter entſchuldiger wird.

Dames fonft unrecht und tadelhaft

und darumb in meiden. Bey denen a.

. ber /da das a fich findet /iſt dieſes auch

fuerwågen /daß gemeiniglich der dop.

pellautender faſt als ein ausgeſpro

chen wird / tvie forderlich in de Wort:

Ngôgenund Vermogen unddiedas,

bon berfommen /zu fpiiren iſt . Die

B Frankofen gebrauchen fich auch die

FR fer Freyheit /daß fiemiteigen More

e/das zwar an Buchſtaben /und En

bungen gent gleich / Doch aber unter

E# fchiedlicher Bedeutungiſt /und in die

nem Verß anders als in dem andern

# verſtanden wird /zweyVerſe fchlicrick

und reimen /und möchte zwar ieman

den gefallet / mich aber bedåncft/ es

en möchte unſere Poeſi defto youfomme

lenne her fein / wenn wir uns deſſen durch

ausentſchlügen /wieauchHerr Opig

No deſſenErinnerung gethan hat/barum

X dieſe Menuing nichtſtatt bat : Wir

i follen tederzeit dem Nechſten Dienſt

TW bezete

oft
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bejeigen / und alfo mit der That/ wie

tieb uns Gott/bejeugen . Und wann

gleich in den erſten Reiten fiir berci.

genericigen gelegt wurde fo tan es

doch aach nicht geken/ Dann/ grand.

heb von derSachezu reden ſo dürffen

mehr nicht / als die Vocales und dipl .

abongineben dennachfolgendem Con

fonanten (fo die Ending männlidi

wahre )pufainmen ftiñen /oder diber

cintommen /Wasaber denſelben vors

gchet/fonderlich der'nechfte Confonaty

mus allerdigns anders beſchaffe ſein

darim dann auch unſer Opitiusdieſe

Reimēfir rádelhaftig hålt:Wir fohlen

Frembdlingē gar bidich Ehr erzeigen /

und ſo vielmůglich iſt, ein willig Hero

3C zeigen . Dann das j. dem doppelaw

ter inbeiden Verfen vorgefekt/daß al

fo durchaus eine Reimung wird / da

doch diefelbe nicht dem Wefen nach

fondern nur nach dem Thon / und

Klange gleich /iind eines ſein ſoll.Wir

findenzwar beym Opitius im zi.Sons

Het :
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HE

net : Schmerken und Merken / ju .

ſammen gereimt, welches dieſer unſe

rer Erinnerung zuwieder laufft / an .

gefehen /daß beides auff Xergen

M ausgeher/und alfo die Endung durch

aus eins iſt. Es ſoll uns aber ſolches

b nicht irren/und von dem hinterzieheni

was vollkommener und beiler iſt/dann

ci Homerus felbft fcblåfft zuweilen / und

or ift nie ein Gefichreſo ſchon / daß niche

eri trwann einen Flecken und mihi håra

it te. Es entſchuldiget ihr auch dieſesi

Ex daß es in einem Sonnct geſchehen /

& Welche Art / weil nicht nur zwey / (0.7

# dern vier Verle zuſaminen ftiminent

miſſen / ökm offtern faſt ſchwer fallen

By will. Es låffer ſich auch dieſes nicht

* éndſchuldigen /wann die Conſonanten ,

& fo danu lauter/oder doppeliauter / dar.

IN auff die Reimung gegründet / folgen /

nicht allerdings gleich ſeind / als Soto

waſſer inn 23. Praim Aufeiner grünen

Zuen ermich weider/zum ſchönen fri

Ex fchen Waffer er mich leitet /Dannim

Wor
hor
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Worte weider iſt dj o weidi/im lcia

téraber dasit barr. Es wird auch end .

lich der Reimfalſch / wann das eine

Worteinen doppelten Confonantony,

das andere einen einfachen hat / als

wann der eine Verß auff das Wort

barren /der ander auff das Wort ge

fahren / ciner auff rafen /der ander

nuff mafien ausgienge. Doch kan

manſichin denen Wörtern /die ſchwe.

re Endungen haben , ſo genan niche

binden laſſen / weil die Noth über das

Geſeke ift: Alſo befinden wir bei dem

Opitius : Fall Zahl / ann fan / Thar

bat / verrahten erſtatten / Schatten

Saaten 1 Ziel wil / hin ihn / Noth

Gott / wohl roll / Muth Gut / und

mehr dergleichen ! In welchem ihin

Auch die Schleſiſche dialectuszuſtats

jen tomót / ſintemal dieSchleſiex obo

Angezogene Wörter faſt auf sie

Meriey Art ausſprechen.

Das
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EV

Das zwölffteCap.

Von
Zuſammenordning

der Perfe.

ir haben nummehr das {and

in Qånden /und unſereReife

faſt zum Endegebracht, well

nichts mehr übrig /davon wir zu reden

ll

båtten /als wie die Reimen zuſammen

geordnet werden tegen /welcheswir

ohne Verzug 31 Wercke richten und

alfs den Beſchluß machen wollent

und beſtelyet folches zu förders auff des

TichtersWiltshr /dann es ihme aller

dings frei gelaffen ſeinein gefalli nadly

bie Reimen zu orbiien / itur daß erbey

deme bletbey wie er angefangen hat.

Als hätte er tym fürgenommen

ein Gedichte in Archeines Liedes und

Gefeß-weiſe zuftellen ( in welchen aller

aber eine voltommene Meinung be

griffen /uñ beſchloſſen ſein ſoll) ſo muß

# fenaue Beſerci altean Zablund.Meth
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1

der Reime gleich ſein/und alſo dem er:

ften ( auſſer der Reimung) allerding

nachkommen. NurdiePindaris

fchen Obenaiisgelaſſen /da allein die

Strophe und Antiftrophe/ das ift/das

erfte/und das andere Gefeßereinandet

gleich feild, das dritte abertſo Epodos

genannt / iſt gank anders beſchaffen )

and alſo geſchiehets, aitch folgends/

wann ſich das Gediante über drey Gé.

fere erftredet / da imnus allezett wieder

dicStrophe undantiſtropheunter ein

ander gleich fein / und der vorigen 34%

flimmen /ſo wohl auch der Epodos eben

auff die Arth /als die erſten /geſcht were

den /und mag man dergletchen Carmi:

na nicht/als mitdem epodos ſchlieſſen )

švie aus dergleichen den aus dem

Opitius zu ſehen. Wil man aber das

Gedichte nichtals ein Lico segon i ſo

Atehet es fresy i endweder durch und

durcb fich einerlei Arth Verfe? fic

feind Jambifche oder trocbaiſches

Männlich oder Weiblich sugebrau

chen /
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ehen / oder auch , welches anmnhtiger

und gebräuchlicher iſt , Mann und

Weibliche neben einander zu legen

underfelbigen abzuwechſeln/wieman

will. Wie man es nun in den erſtert

vier Verfengehalten /alſomuß es auch

it allzeit durchs gange Carmen /ohnecio

hige Enderung / vollſtreckt werdcia

Wann wir den Lateiniſchen Heróis

fchen nachtominen molleni forcimet

man aüzeit giveň und zwey zuſammen ,

iib giit gleich / mán fahe von dent

männlichen oder iveiblichen an , doch

iſt dz lezte bräuchlicher. Harman nuit

mit dem Weiblichen angefangen / ſo

wird das Ende mit dem Männlichent

gemachi / wdre es aber mit dieſem gee

ſchehen fo wird mit dem Weiblichen

geſchloſſen i und iſt in dieſer freuen

Arthda das Gedichte nichi Bifangs.

weife gefert, wird nicht vonnöchen

daß allzeit init dem vierdrei Verſe die

Meinung volſtreckt und geendet wera

der Ja/ es fteher viel beſſer wann wir

2,
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1

aus einem Vierling / fo mogen wir

das Syftema der vierVerfent Dadurch

das Poemahinaus geführet wird /nen .

nenjin den andern gezogen wird.: 216

weit unſer Poct ſaget: Ztvar herr

lich iſt eswohl von ſeiner Eltern Sier

ge ihr Leben und Verbienft / und for

wen.Muth im Kriege mit Warhet

rihmen mag , doch haft du nichts bey

bir 7 das auch nach Eugend ſtrebt / To

tfts geborgte Zier r diefeinen Ritter

macht / bald in der erſten Blütej

fchmung /fich /du weiſerHeld /dein brē.

nendesGemüthe / tieff in die Wiſſens

fchafft/ und ging den Gaben nach /dic

Tomitmilder Handdes reichen Him

mels.Tach in dich hat ein gepflanzt/dc.

Wollen wir eine Elegie machen /

To miſſen allzeit die Mäñ-ınd Weibo

lichen abgewechſelt werden / und gilt

ebener maſſen gleich viel / man fahe

mit diefern oderjenem an ; Dochsits

beffer/ den weiblichen vorzuſeken/als:

Wo ſoll die Sdönheit frin /wannfab

186
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38

3

IT

514

&

bell

leswird vergehen ,die Lippen von So.

ral/das Alabafter . Bild / die Ingen

die ihr ſeht gleich als zivo Sonnenſter

hen / der roteRoſen Mund / der weiß.

Fen Briſte Schild /fie ſollen / und wir

auch als Afch /und Staub entflichen

undallugleiche gebu den weg der Et

telkeit / Pracht / Hoffart 7 But /und

Beld / ümb das wir uns ſo múben;

wird Wind /und Flügel noch bekoms

men mit der Zeit

Mit dem Vers Communs mag man

Auchebener maſſen verfahren/wie aus

vielen des Opitius Gedichten/zuſehen

ift / da auch wohl andere Zuſammen .

ordnung der Verſe zu erklären .

Vonden Sonneten niir , fo eine

Art der epigrammaten ſeind /uñ obne

zweiffel von den hin und wieder ge.

Fehrendteu / und gegen einander flin .

genden Reiinen alſo genennetıiſt uns

noch erinnern. Esfolt aber feins

mehr als 14.Verß haben / undinden

erfien 8. Werfen war:/ ift derPoet for

M
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weit gebunden / daß allzeit der erſter

vierdcífiinffte/uñachte Verß /rc.Dan

wiederumb der ander/ dritte / fechftei

und ſiebende / fie fein weiblich / ober

männlich / fich init einander reiten

múlſen / in den lekten fechſten aber if

er frey un mag dieſelben ſerent ſobrån .

ofenund mit einander reimen wie et

wil/zym bräuchlichſten aber iſt / daß

der 9. und jehende einen Reimen mas

chen /der it . und vierzeheude auch ers

nen/und dann die übrigen zween / als

der 12. und 13. auch einen. Erempel

anzuführen iſt unnötig / weil Opitius

der Ari Gedichte ein gank Buch voli

bat.

Die anſteümge der Liederund Geo

fånge ſonſten betreffrnd ! fo Rehet ung

fren i diefelbe nicht alleine auff einel

ſondern auch unterſchiedene Mante

ren der Verfe/nicht nur eine / ſondern

unterſchiedene Sorten nichtnur auff

kurße / fondern auch gar lange / auch

wohl aufdieſe beide zu richten. D¢8

Tors
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Torquatus Tafus Heroifche Gefänge

von dem erlöſeren Jeruſalem /ſowohl

des Ariafus von dem raſendē Rulan .

derdie neulich ein vornehmer/ un trefa

1 lieber Mann fu diberfekeit einen ans

#fanggemachet/ beſtehen durchaus auf

Alesandriniſchen ReimenMännlichi

und Weiblich. Solche Gefange fins

den fidh auch beyden Franjoſen /und

batMarot viel Pfalmen mit Vers

Communs allein ausgeführt, bem

dem Opitius ift auch dergleichen

Liebin icfent auff weiſe des 104. Plal,

des cobwaſſers / welches fich anhebe:

Auff, aufmein Serk , und du meint

ganger Sinn / zc. Man mag auch die

langen mit turßen vermengen / und

die trochaiſchen in die Jambiſchen

hergegen dieſe inter jenemiſchen /wore

aus Opis Oden zuſehen / da man

í allerhand Erempeldergleichen <teder,

Ordnung findenmagiwiewohlman

hierinnen ſo gar nicht gebunden / und

magein ieder ſelbft verfahren / wic ( 8

ihm beliebt/und gefált, Ebc
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Ebenermaffen iſt von unſern Deu

agliſchen und Anapæftifchen zu urthe

Ten die gleichsfal$ unter einander

felbft/oder auch mit andern / derfche

Trochaiſchen oder Jambiſden /ver

miſcht werden können / weil dieſe Art

bißhero nichi bräuchlich geroefen / fo

wollen wir dieſe OdenzumBeſchluß

bieber ſeben /darnach man ficherlicher

maſſenins fünfftige richtenmöge /fie

Find alle beidevonlautern Dactylifd ,

undAnapaftifchen Berfen /die erſte go

ber pop lautet furgen /wie folger i

J.

MIchtigeFreuden

WSollen wir meiden

Die Seele beſtrickt/

Wamſienur leket/

Fleiſchlich ergoßet /

Zur Erden gebückt:

Weil2.
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2.

Weil ſie noch wehren /

Nichtvon unskehren

& Faft ſüſſe ſie ſindi

Pamſieverſchwunden /

Tödliche Wunden

ImHerzen man findt.

3

Wafnet die Simer

Daß nicht gepine

Die trtegliche Luft

Solte fic fiegen /

Vnd wir erſtegen /

Die Seeles uns koft.

4.

Denen/die Kämpfen

Ritterlich dåmpfen

Das Fleiſch und die Welt/

WH
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I.

Wil Gott zu lohne /

GebendieGronet

Diemimmer verfällt:

Die andere.

Laffet unsi laffet ans ſchanich im Bar

tent

Mindern der güldenen TulipanZaht

Motlen wir armen noch morgen er :

warten,

Sterbliche ſeindwir ja allzurnabl.

Nichefårimet zugehen )

Die Bluinen entſtehen

Der Winter bald tombri

Die Felder berciffets

Die wicfen zerſchleiffet ).

Alle behåglicheLuft uns bcuint.

ach Gott wie feind wir doch nimmer

recht weiſe

Wir, das Geſchlechte von Leimen geo

machti

Daß
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Daß wir nicht beſſer die lektere Reiſe

Wie fichs gebührere/nehmen in acht,

Den Sorgen zu lebent

Den Lüften ergeben /

Da ſeind wir bemibri

Wasmag uns das werben

Ein civiges Sterben /

Welches die Seele jur nelle

Nur zieht.

3 :

aſſet uns /Liebefterlaſſet uns fendeni

Nicht nurwoIuft und wo Freude

fich hålt1

Unfre Gedanden auffs Himoritfcbe

rowendeni

Wie fo gar ſeelig if der ihm die

Welt

Zurice gefellett

n Gott ſich ergeket

Sichfelbften verlachir

Der Erden obfiegeri

In dem ſich begnügeti

asnicht nur Nebel/uñſchat.

scu und Nacht.

Zum

!

1
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Jum Ubernurſe undZugabe wol.

Ien wir noch das erſte Gereke alis ci.

ner andern ſehen 1 da die erſten vier

Verfer in den vorigen /wie alle Dalty.

liſch / die andern trecbaiſch / und einer

Jambiſdh ift:

Lauffer und rennet ihr gierigen Leitte

Taub an den Ohren / an Augen

auch blind /

Was wird doch fein die erlangete

Beute /

Was doc/als Rebel / und Schato

ten ) und Wind.

Leicht der Wind fich wendeti

Und der Schatten endet i

Der Nebel auch ebr / als man

meint/ bald verſchwint/ c.

Und ſo viel vor dieſes mahlvon

Der Teutſchen Poeterey.

Das
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